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Löbe heute beim Reichspräſidenten.
Beginn der Verhandlungen über die Regierungsneubildung.

Der Reichspräſident wird am Donnerstag vormittag den Reichs
kägspräſidenten Lö be empfangen und ſich von ihm einen Bericht
über die politiſche Lage nach den Wahlen erſtatten laſſen. Mit die
ſem. dem Brauch des parlamentariſchen Syſtems entſprechenden
Empfang werden die offiziellen Verhandlungen über die
Neubildung der Regierung eröffnet. Der Reichspräſident plant die
Vorverhandlungen über die Neubildung der Regierung ſo zu för
dern daß bei dem Rücktritt des Kabinetts Marx ſofort eine Per
ſönlichkeit mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt werden
kam. Die Führer
Frage kommenden Parteien dürften deshalb noch vor dem
11 Juni empfangen werden.

Der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei Hermann
Müller, hat ſich am Mittwoch zur Beſtattung des ſozialdemokra
tiſchen Reichstagsabgeordneten Oskar Geck nach Mannheim be
geben. Er kehrt am Freitag abend nach Berlin zurück. Am Mon
tag begibt ſich Müller zu der Sitzung des Parteiausſchuſſes der
Sozialdemokratie nach Köln.

Der Vorſitzende der früheren Zentrumsfraktion des Reichstags
von Guerrard wird am Donnerstag in Berlin erwartet. Der
Abgeordnete Scholz und der ordnete Koch kehren Anfang
nächſter Woche nach Berlin zurück.

Die Sozialdemokratie iſt vereit.
Das Rätſelraten um die Geſtaltung der neuen Regie

rung nimmt in der bürgerlichen Preſſe munter ſeinen Fortgang
Neuerdings wird u. a. gemeldet, daß die Sozialdemokratie auf das
Amt des Reichskanzlers keinen Anſpruch erhebt und das Zentrum
vorausfichtlich auch in Zukunft den Kanzler ſtellen wird. Was das

Zentrum anbelangt, ſo ſagt der offizielle Preſſedienſt dieſer
Partei dazu

„Das Zentrum ſteht geſchloſſen auf dem Standpunkt,
Wahlergebnis den Sozialdemokraten die volle Verantwortung für
die kommenden Dinge zuſchiebt und daß nach Lage der Dinge die

ktiv in einer kommenden Regietung

e ch die Führunge mruatie t ue angler maWir haben n derholt bett nt,
entſchloſſen iſt, aus dem Ergebnis der Reichstagswahlen alle po
litiſchen Konſequenzen zu ziehen, d. h. ſie will regieren und füh
ren. Die Möglichkeiten hierzu müſfen im Verlauf der be
vorſtehenden Verhandlungen mit den für eine Reubildung der Re
gierung in Betracht kommenden Parteien geklärt werden. Schließ
lich ſtellt die Perſönlichkeit, die zu gegebener Zeit von der Sozial
demokratie für das Amk des Reichskanzlers präſentiert wird, ein
gewiſſes Programm dar, über deſſen Durchführung von vorn-
herein die notwendige Klarheit zu ſchaffen iſt. Das hat mit Be
dingungen nichts zu tun. Aber andererſeits iſt ohne dieſe Klarheit
ein erfolgreiche s und auf lange Sicht berechnetes Arbeiten
der neuen Regierung kaum gewährleiſtet

Landtag am 8. Juni.
Der Preußiſche Landtag tritt vorausſichtlich am 8. Juni

zu ſeiner konſtituierenden Sitzung zuſammen. Die Frage, ob die

der für die Neubildung der Regierung in

daß das

daß die Sohtaltemotratte

preußiſche Regierung mit einer Erklärung vor das Parlament tre
ten wird, iſt noch nicht endgültig geklärt. Jn dieſem Falle würden
auch die Koalitionsparteien kurze Erklärungen über die Entwick-
lung der politiſchen Verhältniſſe in Preußen abgeben.

Barrikadenſchlacht in Belgrad.
Belgrad, 34. Mai. (Eig. Funkm.) Jn Belgrad iſt

Mittwoch abend bei neuen Studentendemonſtrationen zu
ſchweren Barrikadenſchlacht zwiſchen Demonſtranten und
Polizei gekommen bei der es über 30 Schwer verletzte auf

beiden Seiten gab. Die Studenten, die von der Polizei ausein
andergetrieben werden ſollten, bauten aus den Einrichtungsgegen
ſtänden eines Cafes Barrikaden gegen die die Polizei mit zwei
ſchärfen Salven vorging. Auch an anderen Stellen der Stadt
wurde von der Polizei ſcharf geſchoſſen. Als es einem Abgeord
neten nicht gelang, die Studenten zum Auseinandergehen zu be

wegen, rief di Polizei ſchließlich die Feuerwehr zu Hilfe, die mit
ſchweren Motorſfpritzen die Demonſtranten zerſtreute.

es am
einer

Neue Kundgebungen gegen Jtalien.
Belgrad, 341 Mai. In Belgrad haben ſich die anti italieniſchen

Demonſtrationen wiederhelt. Im Nationaltheater gaſtierte
die franzöſiſche Opera Komique. Das Publikum demonſtrierte für
Frankreich und gegen Jtalien. Häufig wurden Rufe laut „Nie-
der mit Muſfolini! Es lebe Frankreich!“ Außen-
miniſter Marinkowitſch entfernte ſich ſofort nach Beginn der De
monſtrationen auc dem Theater. Jn mehreren Städten Dal-
m atiens wurden gieichfälls neue antiitalieniſche Demonſtratio
nen veranſtaltet Die Polizei ließ von den Wänden der Häuſer
gegen Italien und Muſſolini gerichtete Plakate entfernen. In Bel
grad i die Bevölkerung durch Plakate für den nächſten Sonntag
dem ſerbiſchen Pfingſtfeſt, zu einer Proteſtverſammlung aufgeru
fen. Es iſt dort auch zu einer neuen großen Studentendemonſtra
tion gekommen, an der ſich Shtene Semahner der Stadt beteilig
ten

Neue Taktik der Bauernpartei.
Bufkareſt, 31. Mai. (Eig. Funkm.) Der Vorſtand der nationalen

rumänſſchen Bauernpartei beſchloß, den Kampf gegen
die Regierung nach einer neuen in Karlsburg bveſchloſſenen
Taktik fortzuſetzen und die Parlamentsmitglieder der Partei ſo
wie die nichtgewählten Kandidaten der Partei, die Mitglieder des
ſtändigen Ausſchuſſes, ferner des Hauptvollzugsausſchuſſes und der
Prir vinzausſchüſſe zuſammenzuberufen, um die verſchiedenen gegen
wärtigen Probleme in Wirtſchaft und Politik zu erörtern. Dieſe
Verſammlung werde am nächſten Montag mit der Sondertagung
des Parlaments tagen
in Bukareſt, zu der jede Gemeinde des Landes einen Delegierten
abordnen wird, zur Gutheißüung vorgelegt werden.

Vor der Regierungsbildung in Frankreich.
Die Nationale Union gegen die Radikalen

Paris, 31. Mai. (Eig. Funkm.) Bevor noch reſtloſe Klarheit
geſchaffen iſt über die Fraktions- und Mehrheitsbildung in der
neuen Kammer, tauſchen bereits die rechten und linken Flügelpar
teien der jetzigen Regierungskoalition ſchlimmſte Kriegserklärungen
aus. Die republikaniſch- demokratiſche Union (Gruppe Marin) ver
langt in einer Entſchließung, daß die künftige Zuſammenſetzung der
Regierung des Kammervorſtandes und der Kammerkommiſſion
deutlich dem Siege Rechnung tragen müßte, den die überzeugten
Anhänger der Nationalen Union davongetragen hätten. Nicht ohne
Grund wurde dieſe Entſchließung von den Radikalen als Kriegs
erklärung aufgefaßt und entſprechend beantwortet
zung des Radikalen Parteivorſtandes erklärte Daladier: „Wenn

die Rechte die Regierung übernehmen will, ſoll ſie es tun. Aber ſie
muß dann mit unbeugſamer Feindſchaft der Radikalen rechnen.
Wir ſind bereit den Fehdehandſchuh aufzunehmen.

Herriot ſelbſt verſtärkte dieſe Erklärung noch, indem e er be
tonte: „Die Radikale Partei als die Verſtärkung des de
mokratiſchen Willens Frankreichs müſſe auch in der neuen Kam
mer die Achſe der politiſchen Tätigkeit bilden. Wenn
wir es verſtehen, zu wollen und zu handeln werden wir bald Mei
ſter der Lage ſein.

Im übrigen zeigen ſich die Radikalen ſehr unzufrieden mit dem

Ausgang des foz. Parteitages in Toulouſe. Schon Daladier glaubte
geſtern, an ſeine Adreſſe die Frage richten zu müſſen, ob man durch
„bewußt glänzende Jſolierung“ die Rechtsorientierung in der neuen
Kammer erleichtern wollte. Die „Volanke“ geht ſoweit der ſoz.
Partei das Recht abzuſprechen, im Namen der Arbeiterſchaft auf
zutreten, deren einziges Sprachrohr die Gewerkſchaften ſeien. Dieſe
aber hätten ſich nicht für doktrinäre Halbheiten und Unaufrichtig
keiten ausgeſprochen ſondern für praktiſche konſtruktive Reformen.
Mit einem ren etenatnie nur um de ten m e

In einer Sit

aufrecht zu erhalten ſei es nicht getan, auch nicht mit nachträgkt chen

Wahlintrigien.
Die „Ere Novelle“ findet das Ergebnis des ſoz. Parteitages

ſchal, lauwarm und unklar. Die Haltung der ſozialiſtiſchen Parla
mentarier auf dem Kongreß habe deutlich genug gezeigt, daß man
mit ehrlicher Parteidiſziplin jetzt nicht mehr rechnen könne. Der
„Quotidien“ wirft den Sozialiſten vor, daß ſie mit anmaßender
Ueberheblichkeit und mit knabenhaftem Ehrgeiz den Pakt der Links-
parteien zerſtört und damit die Reaktion e hätten

Die Arbeitsloſigkeit geht zurück.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits
loſenverſicherung ging in der erſten Hälfte des Monats Mai von
rund 729 300 am 30. April auf 642 200 am 15. Mai, alſo um rund
87 100 oder um 11,9 Proz. zurück. Dieſer Rückgang entfällt wiede
rum mit 84700 faſt ausſchließlich auf die Männer, während ſich
die Zahl der unterſtützten Frauen auch diesmal nur wenig (um 2400
oder 1,6 Proz.) verringert hat.Die Zahl der Hauptempfänger von Kriſenunterſtützung hat in

der erſten Hälfte des Mai faſt in dem gleichen Maße abgenommen
wie in der vorhergehenden Berichtszeit. Sie ſank von rund 162 4600
auf 142 900 oder um 12 Proz.

Die Zahl der Notſtandsarbeiter iſt in der Berichtszeit wiederum
geſtiegen und zwar um 1,7 Proz. Sie betrug am 15. Mai rund
91 900. Davon waren vorher in der Arbeitsloſenverſicherung
70 400 unterſtützt worden. Kriſenunterſtützung hatten 21 500 erhal
ten. Auf 100 Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen
verſicherung entfielen ſomit 14, auf 100 taſtctungenptn.
ger in der Kriſenfürſorge W t Natur

Die Beſchlüſſe werden einer Verſammlung

Wenn dieſes Uebereinkommen zuſtande kormmt,

Elfte Jgnternat. Arbeitskonferenz.
Am 39. Mai begann in Genf die elfte Internationale Arbeits

konferenz Wie der Bericht des Direktors des Jnter
nationalen Arbeitsamtes an die Konferenz zeigt, hat die Inter
nationale Arbeitsorganiſation, der heute 55 Staaten
angehören in den neun Jahren ihres Beſtehens ſchon ſehr beacht-
liche Erfolge aufzuweiſen. Auf zehn Jnternationalen Arbeitskonfe
renzen ſind bisher insgeſamt 26 internationale Arbeitsüberein
kommen geſchaffen worden, die alle Gebiete der Arbeit umfaſſen,
von der Regelung der Arbeitszeit, der Arbeitsloſigkeit der Spezial
verſicherung, des gewerblichen Geſundheitsſchützes, des Schutzes
der Mütter, der Frauen, Kinder und Jugendlichen bis zum beſon
deren Schutz beſtimmter Berufsgruppen wie Seeleute, Landarbeiter
u. a. Von d elen 26 Ueberern kommen liegen bis heute
300 Raſikatrenen durch insgeſamt 29 Staaten vor. Da-
zu emmen die zahlreichen inkernationalen Vorſchläge, die zwar
keiner Ratifikat bedürfen, deren Durchführung aber eine An
paſſung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung der einzelnen Länder an
internationale Grundſätge bezweckt. Der Bericht des Direktors, der
wie üblich, Gegenſtand der Beratungen der Jnternationalen Ar
beitskonſerenz ſein wird, berichtet nicht nur über die Tätigkeit der
Internationalen Arbeitsorganiſation und ihre Erfolge, ſondern er
bietet darüber hinaus eine vollſtändige Ueberſicht über den Stand
und Eitwicklung der Sozialpolitik in allen Ländern der Welt.

Die Arbeitskonferenz hat diesmal zwei wichtige Fragen
zu beraten: Methoden zur Feſtſetzung von Mindeſtlöh-
nen und Unfallverhütung in gewerblichen Betrieben, ein
ſchließl. der Kupplungsunfälle im Eiſenbahnbetrieb. Die Mindeſt
lohnfrage wurde bereits auf der Konferenz des vorigen Jahres vor
beraten. Das JAA. hat dazu einen umfangreichen Bericht ver
öffentlicht, der erkennen läßt, daß bereits zahlreiche Länder eine
Geſetzgebung oder Einrichtungen zur Feſtſetzung einer unterſten
Lohngrenze kennen. Die Mindeſtlohnſyſteme ſind jedoch in den ein
zelnen Ländern ſehr verſchiedenartig. Wie aus der Stellungnahme
der Regierungen zu dem Fragebogen des JAA. erſichtlich iſt, wird
vorgeſchlagen den Regierungen die Beſtimmung der Erwerbs
zweige für die Mindeſtlöhne feſtzuſetzen ſind, zu überlaſſen. Da
bei iſt auf die Lohnſätze Rückſicht zu nehnien, die für ähnliche Ar
betten in Erwerbszweigen gezahlt werden, in denen die Arbeitneh
mer ausreichend brganiſiert ſind und wirkſame Geſamtarbeitsver

kräge abgeſchloſſen haben, oder, ſoweit Vergleichsmöglichkeiten die
ſer Art fehlen, auf den allgemeinen Lohnſtand in dem betreffenden
Land oder an dem betreffenden Ort. Dieſe Mindeſtlohnſätze müſſen
für Arbeitgeber und Arbeitnehmer verbindlich ſein. Sowohl bei der
Feſtſetzung als auch bei der Durchprüfung der Mindeſtlohnregelung
ſind die wirtſchaftlichen Organiſationen der Arbeitgeber und der Ar
beitnehmer zu beteiligen. Ferner ſoll in dem Uebereinkommensent
wurf eine Beſtimmung aufgenommen werden wonach die Regie
rungen dem Jnternationalen Arbeitsamt aälljährlich eine Ueberſicht
der Erwerbszweige oder der Teile von Erwerbszweigen übermit
keln ſollen, in denen die Verfahren zur Feſtſetzung von Mindeſt
löhnen Anwendung gefunden haben, ſowie eine allgemeine Ueber
ſicht über die ungefähren Ziffern der erfaßten Arbeitnehmer und
die feſtgeſetzten Mindeſtlöhne. Die große Mehrheit der
Regierungen hat ſich bereits für die Schaffung eines
in kter nationalen Uebereinkommens ausgeſprochen

iſt ein weiterer
Fortſchritt auf dem Gebiete der internationalen Sozialpolitik er
zielt. Von der Macht der Arbeiterorganiſationen wird es dann ab
hängen, in welchein Maße in den einzelnen Ländern von dem
Uebereinkommen durch Ratifikationen Gebrauch gemacht wird.

Die Unfallverhütüung iſt auf der Konferenz Gegenſtand
einer ernſten Beratung Die endgültige Beſchlußfaſſung findet erſt
im Jahre 1929 ſtatt. Was durch internationale Maßnahmen ge
rade auf dem Gebiete der Unfallverhütung zu leiſten wäre und un
bedingt geſeiſtet werden muß, das zeigen ja deutlich genug die
furchtbafen Unfallziffern vom Schlachtfeld der Arbeit, de jeden
Tag durch die Preſſe gehen. Es iſt nicht auszudenken, welches Maß
von Schmerzen, Kunmer und zerſtörten Hoffnungen in dieſen Zif
fern des Grauens und Entſetzens enthalten ſind. In Deutſchland
wurde 19?5 von den gewerblichen und land wirtſchaftlichen Berufs
gentſſenſchaften 317,7 Millionen Mark für Unfallentſchädigungen
ausgegeben eine amtliche engliſche Schätzung kommt für 1925 auf
üher 12 Millionen Pfund. Die Unfallziffern müſſen, koſte was es
wölle heträchtlich geſenkt werden. Vorausfetzung der Unfallbe
kämpfung iſt vor allem eine gründliche Durchleuchtung der techni
ſchen und pſychologiſchen Seite des Problems. Dieſem Zweck dienen
in erſter Linie die Genfer Beratungen über das Unfallverhütungs
problem.

egrin der Konferenz
Genf, 30. Mai (Die 11. Jnternätionale Arbeitskonferenz trat am Wilna vormittag unter dem Vorſitz de

Präſidenten des Verwaltungsrates des Jnternationalen Arbeits
amtes, des franzöſiſchen Arbeitgeberführers Fontaine, zuſam
men. 136 Delegierte und 184 techniſche Berater und Erſatzleute
aus 42 Staaten waren erſchienen, einige Abordnungen werden
noch erwartet. Da dem Jnternationalen Arbeitsamt 55 Staaten
angeſchloſſen ſind, konnte Fontaine in ſeiner Eröffnungsrede die
Beteiligung mit Recht als gut bezeichnen Der Generalſekretär
des Völkerbundes einige Diplomäten und Vertreter der v
Bundesregierung wohnten der Eröffnungsſihung bei Zahlbekannter Arbeiterführer die an der Konferenz en t recht

beträchtlich Neben Müller Deutſchland, Jouhaur Frankreich

en hrherg schen n n n er



ſekretär der Schweizer Gewerkſchaften, ſind als Arbeitnehmerver
treter ihrer Länder u. a. erſchienen der Sekretär des ſüdafrika

niſchen Gewerkſchaftsbundes M. W. H. Andrews, Forſtner- Oeſter
reich, Mertens, der Generalſekretär der belgiſchen Gewerkſchaften.

Thomas Moore, der Präſident der kanadiſchen Gewerkſchaften,
Frau Bondfield, Sekretärin der Frauenſektion der engliſchen Ge
meindearbeiter, Cavalero, der Generalſekretär der ſpaniſchen Ge
werkſchaften. Einige Staaten haben es auch diesmal nicht für nötig
gehalten, Arbeitervertreter zu entſenden. So iſt für Norwegen kein
Arbeitervertreter erſchienen, weil die Gewerkſchaften die Beteili
gung an den Arbeitskonferenzen ablehnen. Der erſte deutſche Re
gierungsdelegierte iſt von Noſtiz, der Vorſitzende der Geſellſchaft
für ſoziale Reform. Zum Präſidenten wurde der frühere argen-
tiniſche Juſtizminiſter Saavedra gewählt, der in einer klugen
Rede die Wichtigkeit des Kongreſſes hervorhob, der das größte
Gut der Humanität, die Arbeit, repräſentiert.

In der Nachmittags Sitzung wurden als Vizepräſiden
ten der iriſche Regierungsvertreter, der deutſche Arbeitgeber Vo
gel und der kanadiſche Gewerkſchaftsſekretär Mo o re gewählt
Für die Arbeitnehmer wurde in die Mandatsprüfungskommiſſion
Jouhaux berufen, in den Geſchäftsordnungsausſchuß ebenfalls Jou
haux und Hermann Müller-Lichtenberg. Das Hauptgewicht des
Kongreſſes wird wegen des ſtarken tkechniſchen Einſchlages des
zweiten Tagesordnungspunktes, der Unfallverhütungsfrage, auf
den Sitzungen der Sachverſtändigenkommiſſionen beruhen. Damit
iſt nicht geſagt, daß es nicht zu ſtarken Zuſammenſtößen kommt.
Schon am Mittwoch abend reichte Jouhaux in der Mandatsprü
fungskemmiſſion einen Proteſt der Arbeitnehmer dagegen ein, daß
aus Jtalten wiederum der Führer der faſchiſtiſchen Syndikate Ro
ſini als Arbeitnehmervertreter präſentiert wird.

Jn den Vorräumen des Konferenzhauſes haben der Jnternatio
nale Transportorbeiterverband und die Arbeitsminiſterien von
Deutſchland, Frankreich, Japan, Jtalien, Belgien und der Schweiz
eine kleine Ausſtellung von Unfallſtatiſtiken und Unfallverhütungs
vorkehrungen arrangiert.

WerkSpionageprozeß in Stuttgart.
Stuttgark, 30. Mai. Am Mittwoch begann in Stuttgart der

Spionageprozeß gegen mehrere Vertreter der Riebe-Werke
A.G. die längere Zeit hindurch bei den NormaWerken in Stutt
gartCannſtatt für ihre Firma Spionage getrieben haben ſollen.
Die Anklage richtet ſich gegen die früheren Vertreter der Norma
Werke und jetzigen Vertreter der Riebe-Werke Kahn, Uhlig und
Roſenthal ſowie eine Anzahl früherer Angeſtellten und Arbeiter der
genannten Firma. Sie werden der Unterſchlagung, Hehlerei und
des Diebſtahls bezichtigt.

Jm Verlauf der Vernehmung beſtreitet der Jngenieur Kahn die
ihm zur Laſt gelegten Vergehen. Er habe niemals an einen un
lauteren Wettbewerb zugunſten der Firma Riebe gedacht.
Demgegenüber wurden dem Angeklagten Ausſagen vorgehalten, die
er nach dem Protokoll bei ſeiner polizeilichen Vernehmung auf dem
Stuttgarter Polizeipräſtdium gemacht haben ſoll und in denen er
eingeräumt hat, von den Direktoren der RiebeWerke bei einem Be

ſuch in Berlin direkt über die Fabrikationsmethoden
der Norma ausgefragt worden zu ſein. Der Angeklagte
verwahrt ſich entſchieden gegen dieſe Feſtſtellungen; er habe dagegenſchon vor dem rerſaeegerigeer proteſtiert. Kahn ſchildert

dann, wie etwas über einen angeblichen Verkauf von Materialien
an eine mit den Norma Werken in Konkurrenz ſtehende Schweizer
Firma in das Protokoll diktiert worden ſei, obwohl er ſofort da
gegen Einſpruch erhoben hat. Er würde nach dieſen Erfahrungen

nie wieder vor der Polizei Ausſagen machen.
Jm Verlauf der dann beginnenden Vernehmung der Sach-

verſtändigen über den Charakter und die Bedeutung der ein
zelnen Werkzeuge und Apparate traten ſehr große Meinungsver
ſchiedenheiten darüber zutage, ob die der Norma gehörenden Ge
genſtände etwas ſo Neues an ſich tragen. daß ſie überhaupt als
Geſchäftsgeheimniſſe zu bewerten ſeien. Die Sachverſtändigen der
Norma, Direktor Stuber und Oberingenieur Schweikhart behaup
teten dies von einer Läptzange, die zum Polieren von Kugellagern
benötigt wird, während der Angeklagte Kahn das entſchieden in
Abrede ſtellte und dabei von dem Sachverſtändigen Profeſſor
TouſſaintCharlottenburg ſehr wirkungsvoll unterſtützt wurde.
Tauſſaint verſicherte, daß er dieſe Zange, wenn auch ohne aus
wechſelbare Backen, ſchon ſeit 1886 kenne. Die Behauptung der
Norma, daß eine jahrelange Entwicklung für ſie benötigt worden
ſei, bezweifelt er. Er halte ſie für kein Betriebsgeheim
nis und würde keine Bedenken ksagen, ſie anderweitig zu ver
wenden.

Der Angeklagte, Betriebsleiter Ziegler, von den Riebewerken
erklärt, daß er Werkzeuge dieſer Art ohne jede Unterlage ſchon an
gefertigt habe, ſodaß ſie jetzt bei den Riebewerken verwendet wür
den. Zu ähnlichen ſehr ins Einzelne gehenden Erörterungen kam
es bei den beſchlagnahmten Meßapparaten und anderen Gegenſtän
den, wobei Rechtsanwalt Alsberg und Direktor KahnBerkin fich
entſchieden gegen die enge Auslegung des Begriffes eines Betriebs
geheimniſſes wandten. Die Verhandlungen werden am Donners
tag fortgeſetzt.

Ein Todesurteil im Prager Journaliſten
prozeß.

Prag, 31. Mai. (Eig. Funkm.) Vom Prager Schwurgericht
wurde heute im Mordprozeß Margit Vörösmarty gegen die drei
tſchechoſlowakiſchen Journaliſten das Urteil gefällt. Die Geſchwo
renen bejahten die drei erſten Hauptfragen auf Mord bei Jan
Michalsko mit 12 Stimmen, bei Jan Kkepetar mit 9 Stimmen und
bei Nikolaus Sikorſti mit 12 Stimmen. Der Staatsanwalt bean
tragte bei Michalsko die Todesſtrafe, bei Plepeter mit Rückſicht auf
ſeine e und des erleichterten Motivs der Anſtiftung
lebenslänglichen Kerker, bei Sikorſki mit Rückſicht auf das Geſtänd
nis und mögliche Beſſerungsfähigkeit und die Alimentationspflicht
gegen ſein Kind 15 Jahre Kerker. Die Verteidiger Michalskos und
Sikorſkis machten Eingaben auf eineHerabſetzung des Strafmaßes.
Der Verteidiger Klepetars erklärte „Mit Rückſicht darauf, daß
mein Appell ungehört verhallte, beantrage ich für meinen Klienten
nicht das herabgeſetzte Strafmaß von lebenslänglichem Kerker, wie
es der Herr Stagtsanwalt beantragt hat, ſondern, daß die Todes
ſtrafe im Sinne des Geſetzes vollzogen werde. Nach längerer Be
ratung verkündete der Vorſitzende um halb 10 Uhr abends das

Urkeil. Jan Michilsko wurde zum Tode, Jan Klepa
ar zu lebenslänglichem Kerker und in Rückſicht der akademiſchen
Würde Nikolaus Sitkorſki zu 15 Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt. Die Verteidiger Michalskos und Klepetars meldeten die
Nichtigkeitsbeſchwerde an. Der Verteidiger Sikorſkis behielt ſich

drei Tage Bedenkzeit vor. Vor dem Gericht hatte ſich eine un
Menſchenmenge angeſammelt. n Saal des Sonnt.
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Da die Deutſche Reichseiſenbahngeſellſchaft gerade dabei iſt, eine
ganz empfindliche Tariferhöhung durchzuſetzen, befand ſie ſich bei
der Aufſtellung ihrer diesmaligen Bilanz in der üblen Lage, ein
Jahr günſtiger Entwicklung bilanzmäßig möglichſt un
günſtig erſcheinen zu laſſen ſie war gezwungen, alle Mittel
der Bilanzfriſur anzubringen, um die deutſche Oeffentlichkeit über
ihre wirkliche Finanzlage ſagen wir es offen heraus ſoweit
als irgend möglich zu täuſchen. Die Reichseiſenbahn hat dabei,
Ehre wem Ehre gebühret, ſehr viel Geſchick bewieſen, um das ſie
der Vorſtand mancher Aktiengeſellſchaft beneiden könnte. Aller
dings hat ſie bei dieſem ſchönen Spiel vergeſſen, daß es möglich iſt,
ihre Bilanz an Hand anderer Unterlagen zu kontrollie-
ren. Dieſe Kontrolle führt zu recht intereſſanten Ergebniſſen:

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft iſt auf Grund ihrer ganzen
Lage gehalten, einen möglichſt ſtabilen Reingewinn aufzubringen.
Den größten Teil des Gewinns erfordert nämlich die Verzinſung
und Tilgung der Reparationsſchuldverſchreibüngen. Hierfür ſind
660 Millionen Reichsmark (im letztven Geſchäftsjahr nur 590 Mil
lionen Reichsmark) aufzuwenden. Darüber hinaus braucht ſie nur
noch die Verzugsdividende (die Verzinſung verhältnismäßig kleiner
und meiſtenteils ſehr niedrig verzinslicher Darlehen von Reich
Ländern und Gemeinden) und eine gewiſſe Reſervenbildung her
auszuwirtſchaften. Da die Betriebseinnahmen jedoch im großen
und ganzen ſteigende Tendenz zeigen, ſich von Jahr zu Jahr er
höhen, kann die Reichseiſenbahn einen langſam wachſenden Pro
zentſatz der Betriebseinnahmen für Ausgaben verwenden. Es iſt
alſo nicht ungewöhnlich, wenn der ſogenannte Betriebskoeffizient,
d. h. der Prozentſatz, den die Betriebsausgaben von den Betriebs
einnahmen ausmachen, ſteigt. Die Reichsbahn weiſt tatſächlich
eine ſolche Steigerung des Betriebskoeffizienten nach, der dem Ge
ſchäftsbericht zufolge von 81,06 Prozent im Jahre 1926 auf 8253
Prozent im Jahre 1927 angewachſen iſt.

Dennoch iſt dieſe Behauptung der Reichseiſenbähngeſell
ſchaft falſſch. Die Reichsbahn nimmt nämlich laufend nicht uner
hebliche Jnveſtitionen vor, die ſie in ihrer Denkſchrift zur Begrün
dung der beabſichtigten Tariferhöhung für das Jahr 1927 mit 515
Millionen Reichsmark beziffert. Jn der Bilanz gibt ſie dagegen
wohlweislich nur eine Jnveſtition, einen Anlagezuwachs von 348,5
Millionen Reichsmark zu; ſie verkleinert alſo den Betriebs
überſchuß, der tatſächlich faſt 1050 Millionen Reichsmark betrug
auf 880,5 Millionen Reichsmark. Trägt man dieſer Friſur der Bi-
lang Rechnung, ſo ergibt ſich ein ſehr viel günſtigerer Betriebs
koeffizient von 79,22 Prozent. Das glänzende Konjunkturjahr 1927
hat alſo bei der Reichsbahn eine Verbeſſerung im Verhältnis der
Betriebsausgaben zu den Betriebseinnahmen gegenüber dem Vor
jahr gebracht. Die Bilanz der Reichseiſenbahn leugnet das aller
dings. Aus einer genauen Betrachtung der von der Reichsbahnge
ſellſchaft ſelbſt veröffentlichten Zahlen geht das aber ein wand-
frei hervor.

Seit Beſtehen der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft hat dieſe kon
ſequent die Politik verfolgt, nicht nur ſtille. ſondern auch offen aus
gewieſene Reſerven zu bilden. Stille Reſerven ſammelte ſie in
dieſem Jahr zum Beiſpiel dadurch in Höhe von 1665 Millionen
Reichsmark an, daß ſie inveſtierte Gewinne über das Konto Be
triebsausgaben verbuchte.

ſetzliche Ausgleichsrücklage dar. Die Reparations ſachverſtändigen
rechneten bekanntlich mit einer ſehr viel geringeren Erholung der
deutſchen Wirtſchaft, als die dann tatſächlich eingetreten iſt. Sie
ſchrieben daher zur Sicherung der Gläubiger für die Reichsbahn
geſellſchaft die Bildung einer Reſerve vor, die bis auf 500 Millio
nen Reichsmark gebracht werden muß und der, ſolange die halbe
Milliardegrenze noch nicht erreicht iſt, 2 Prozent der Betriebsein
nahmen der Reichsbahn zu überweiſen ſind.

Auf Grund dieſes Schemas hat die Reichseiſenbahngeſellſchaft
bisher verfahren. Die Reſerve ſelbſt hat jetzt die Höhe von 300
Millionen Reichsmark überſchritten. Daneben hat die Reichsbahn

Die Reſolution von Toulouſe.
Paris, 30. Mai. Die von dem So zialiſtiſchen Partei

tag in Toulouſe angenommene Entſchließung lautet in ihrem
weſentlichen Teil:

„Die beiden Ereigniſſe, die in den letzten Wahlen am meiſten
in die Augen ſpringen mußten, ſind die Aufrechterhaltung der kom
muniſtiſchen Kandidaten im zweiken Wahlgang und die Unzuver
läſſigkeit des Radikalismus. Jndem die Bolſchewiſten ihre Kandi
daten beim zweiten Wahlgang aufrecht erhielten, haben ſie die
Niederlage vön ungefähr 30 ſozialiſtiſchen und etwa 20 radi
kalſozialiſtiſchen Kandidaten verurſacht. So haben ſie die Majori
tät der nationalen Union in der neuen Kammer befeſtigt umd die
Kraft der parlamentariſchen Oppoſition vermindert. Sie haben da
mit bewieſen, wie ſehr wir recht hatten, als wir ſie anklagten, an

der Spaltung des Proletariats zu arbeiten und damit die Anſichten
der Feinde der Arbeiterklaſſe zu begünſtigen. Wenn es aufrichtige
Radikale gibt, die nicht zögerkten, die von den Republikanern er
oberten Stellen zu verteidigen und der Reaktion den Weg zu ver
ſperren, ſo hat doch der größte Teil unter ihnen ohne Eifer gegen
die Reaktion gekämpft, ja ſogar ganz offen mit ihr paktiert und
aus dem Vorgefühl des Sieges heraus ſich hinter ihre Fahnen und
ihre Aufrufe eingegliederkt.

Die Sozialiſtiſche Partei wäre nicht des Vertrauens würdig,
das ihr 1 700 000 Wähler bezeugt haben, wenn ſie nicht die Lehren

aus dieſen doppelten Erfahrungen zöge, die nötig ſind für die Ak
tion, die ſie morgen gegen die bolſchewiſtiſche Par
tei wird unternehmen müſſen, die ſich die Demoraliſierung
und Degradierung der Arbeiterklaſſe zum Ziel ge
ſetzt zu haben ſcheint. Die Wahlſtärkung unſerer Poſition iſt ein
Anſporn zur Verſtärkung unſerer Aktion. Gewiß, wir werden ja

anwenden. Wir werden auf Schmähungen und Lügen nur mit der
Wahrheit antworten Wir werden niemals vergeſſen, daß die Wie
derherſtellung der politiſchen Einheit der Arbeiterklaſſe unſer keu
erſtes Ziel iſt. Wir werden niemals uns zu Verſüchen hergeben,
die gemacht werden ſollten, um gegen den BVolſchewismus eine Ko
alition der Parteien zu finden, in welcher Hinſicht es auch ſei, und
wir werden die reaktionären Motive jedes ſogenannten Hreugzuges
der Ziviliſation gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr enthüllen.“

Wilhelm reiſt in Deutſchland
Paris 31. Mai (Eig. Funkm.) Der Sonderberichterſtatter des

„Journal“ glaubt verſichern zu können, daß der ehemalige
veutſche Koiſer in dieſem Jahre nicht weniger als dr et Reifen

nach Deutfchland unternommen habe.

Offene Reſerven ſtellt dagegen bei der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in erſter Linie die ſogenannten ge

niemals die vergifteten Waffen, deren man ſich gegen uns bedient,

Die friſierte Reichsbahnbilanz.
Dorpmüllers Rechnung.

jedoch in den beidien erſten Geſchäftsjahren eine weitere Reſerve
von 290 Millionen Reichsmark für Abſchreibungen und zur „Siche
rung gegen Verluſtgefahren“ uſw. gebildet. Auch im letzten Ge
ſchäftsjahr hat ſie dieſer Reſerve 50 Millionen Reichsmark zuge
führt. Gebot einer vernünftigen Finanzpolitik wäre es, angeſichts
des Standes der Reſerven, die der Reichsbahn zuſammenzufaſſen u.
die Reichsbahn ſelbſt von der Verpflichtung, auch jetzt noch einen
Betrag in Höhe von 2 Prozent der Betriebseinnahmen an die ge
ſetzliche Reſerve äbzuführen, zu entlaſten. Durch dieſe Maß
nahmen würde ſich der angebliche Bedarf der Reichsbahn an Mit
teln, die nach ihrer Auffaſſung aus einer Tariferhöhung herauszu
holen ſind, um über 100 Millionen Reichsmark ſenken. Die Reichs
bahngeſellſchaft denkt aber nicht daran. Sie will eben die Tarif
erhöhung und lehnt deshalb die Zuſammenfaſſung der Reſerven
ab. Während inhaltlich die Vorſchrift des Reichseiſenbahngeſetzes

Bildung einer 500 Millionen ReichsmarkReſerve längſt er
füllt iſt, klammert ſich die Reichsbahngeſellſchaft an die Form des
Bilanzausweiſes. Das iſt begreiflich Denn nur ſo kann man von
einer „politiſchen Laſt“ von 100 Million Reichsmark ſprechen und
dieſe „politiſche Laſt“ als Grund für die beabſichtigte Verkehrsver
teuerung anführen.

Dieſe Reſervenbildung, die durchaus unkaufmänniſch iſt und
einen Unfug darſtellt, wenn ſie mit dazu beiträgt, das Wirtſchafts
leben aufs neue mit einer Tariferhöhung zu belaſten, wird durch
eine maßloſe Akkumulation flüſſtger Mittel ergänzt. Während die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft Vorzugsaktien ausgibt, auf die ſie
faſt 8 Prozent Realverzinſung zahlen muß, verfügt ſie anderer
ſeits über flüſſige Mittel in Höhe von rund 600 Millionen Reichs
mark und behauptet, obwohl das nachweislich nicht zu
trifft, dieſer Mittel unbedingt zu bedürfen. Nun kann man den
laufenden Bedarf der Reichsbahn an flüſſigen Mitteln höchſtens
auf 150 Millionen Reichsmark Kaſſenbeſtand veranſchlagen. Sollte
der Bedarf dann und wann darüber hinausgehen, ſo ſteht es der
Reichsbahngeſellſchaft frei, ſich den zeitweiligen Mehrbedarf für
kurze Zeit bei der Reichsbank zum jeweiligen Reichsbankdiskont zu
beſchaffen. Andere Firmen machen es ſo. Die Reichsbahn lehnt
das aber ab, ſehr wahrſcheinlich nur deshalb, um der deutſchen
Oeffentlichkeit glauben zu machen, es ſei für ſie notwendig, ein
Wertpapierportefeuille von 170 Millionen zu halten,
trag jedenfalls kleiner iſt als die Laſt von 170 Millionen Reichs
mark eigener Vorzugsaktien, und das für den Betrieb der Reichs
bahn jedenfalls völlig bedeutungslos iſt. Hier wird eine kotaäl
unſinnige Liquiditätspolitik betrieben; die Oeffentlichkeit muß
verlangen, daß zunächſt mit diefer Politik gründlich Schluß ge
macht wird, ehe ſie eine Tariferhöhung zugeſtehen kann.

Die oben nähergekennzeichnete Liquiditätspolitik der Reichsbahn
iſt iedoch nur eine Folge ihrer Reſervenſtellung. Die Reichsbahn
konnte ſich bis zu einem gewiſſen Grade auch gegenüber der Def
fentlichkeit rechtfertigen, ſolange ſie ihre freiwilligen Rückſtellungen

brachte dadurch nämlich zum Ausdruck, daß dieſe Rückſtellungen im
Rotfall zum Ausgleich von Verluſten aufgelöſt werden ſollten. Für
dieſen Notfall brauchte die Reichsbahn ſelbſtverſtändlich flüſſige
Mittel. Jn der neuen Bilanz hat ſie aber die Eorte für Verluſt
n geſtrichen Daraus geht doch nur n e ſie

ſtellur n in felheren Jahren anter rſpi e ITat e gemacht hat. Die Heffentlichte r nach
Regeln der Kunſt irregeführt.
Mantel, die Beſtimmung der Reſerven für Verluſtgefahren, fallen
mit dem ſie bisher ihre Reſervenbildung ſchützte, ſo muß betont
werden, daß auch die Reſerve, die ſie im Intereſſe ihrer Liquidität

bilden zu müſſen glaubte, überflüfſig iſt.
Es ergibt ſich ſo, daß die flüſſigen Mittel der Reichsbahn tat

ſächlich die bis viermal ſo hoch ſind als ihr wirklicher Bedarf. An
geſichts dieſer Tatſachen kann natürlich von einer Tariferhöhung
keine Rede ſein!

n XÄXRoſſe im Gefängnis erkrankt.
Paris, 31. Mai. (Eig. Funkm.) Der im Kolmarer Prozeß ver

Urteilte Elſäſſer Roſſe, der aus dem Kolmarer Gefängnis nach
Mülhauſen gebracht werden ſollte, da er in der ſogenannten Za
pard Affäre (Induſtriebeteiligungs Geſellſchaft von Lehrern) noch

er nicht transportfähig iſt. Der Gofängnisarzt erklärte daß die
Aufregung der letzten Zeit einen allgemeinen Erſchöpfungezuſtand

herbeigeführt habe. Nach etwa 14 Tagen Ruhe werde Roſſe por
ausſichtlich transportfähig r

Belag Kun wird nicht ausgeliefert.

Die Ratskammmer des Landgerichts Wien hat ſich wie uns
aus Wien gemeldet wird gegen die Auslieferung von Belä
Khun an Ungarn entſchieden.

Wo die Zalis geſucht wird.

vor
h

Unſere Karte zeigt das Gebiet, wo Kenner des Polargebietes
die Mannſchaft der verſchöllenen „Jtalig“ zu finden hoffen. Es
wird neuerdings vermutet, daß ein Zyklon das Nordpolluftſchiff in

der Nähe des Tap de Vriesland t e

deſſen Er

ausdrücklich als Rückſtellungen gegen Verluſtgefahr bezeichnete ſie
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Läßt die Reichsbahn jetzt aber den

weiter vernommen werden ſollte, iſt im Gefängnis erkrankt, ſodaß
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Kleine Chronik.
Die Nordpolflieger in Berlin.

Vor dem Abflug nach Berlin.
Die kühnen Flieger Wilkins und Eyelſon, die

den Nordpol nach Europa flogen, wurden vor ihrem Start von
Kopenhagen nach Berlin herzlich gefeiert. Unſer Bild zeigt Eyelſon
(links) und Wilkins (rechts) während der Anſprache des Abſchieds-
redners.

von Alaska über

Einſponngeſchäfte.
Vor dem Schöffengericht in BerlinCharlottenburg begann am

Mittwoch ein Rieſenprozeß, der vorausſichtlich mehrere Monate
dauern wird und in dem ſich nicht weniger als 88 Angeklagte we
gen 68 Betrugsfällen zu verantworten haben. Der Gerichtsſaal iſt
in ein Parkett verwandelt worden. Die einzelnen Plätze der ver
ſchiedenen Bänke auf denen die Angeklagten ſitzen, ſind nume
riert; die eigentliche Anklagebank iſt in eine „proviſoriſche Theater
bühne“ umgeſtältet worden. An der Eichentäfelung der Wände
ſind mit Kreide die Nummern der einzelnen Plätze angeſchrieben.
Den Angeklagten ſtehen 25 Verteidiger zur Seite und neben zahl
reichen Sachverſtändigen ſind 70 Zeugen geladen worden. Neun
Angeklagte waren nicht erſchienen. Gegen ſie wurde das Verfahren
abgetrennt.

Den Angeklagten wird vorgeworfen durch gang neuartige Be
krügereien, nämlich durch Einſponngeſchäfte zahlreiche
Kaufleute um insgeſammt 1,1 Millionen Mark geſchädigt zu haben.
Das Syſtem dieſer Geſchäfte war verblüffend raffiniert. Das Ziel
war. Geldgeber nach allen Regeln der modernen Bekrügerkunſt
einzuſpinnen und einzuwickeln. Bei jedem ſolchen Geſchäft ſteckten
drei Betrüger unter einer Decke. Der erſte hatte eine Ware zu
verkaufen, der zweite wollte ſie ſcheinbar kaufen, der dritte wollte
das Geſchäft vermitteln. Dieſer Ver r ſuchte dann durch Jn-
ferat oder auf anderem Wege einen Geldgeber, von dem man einen
kurzfriſtigen Kredit gegen Fauſtpfandſicherheit erhalten zu können

glaubte. Viele Kaufleute ließen ſich durch den ihnen vorgelegten
Kauf und Verkaufsvertrag und auch dadurch täuſchen, daß ihnen
die Hälfte der Vermittlerproviſion verſprochen wurde. Hatten ſie
das Geld hergegeben, dann kam das Geſchäft unter nichtigen Vor
wänden nicht zuſtande. Der Geldgeber war ſein Geld los und ſaß
mit der Ware da, die ſich als völlig minderwertig herausſtellte und
die nicht den hundertſten Teil des verlorenen Geldes deckte. Jn
einigen Fällen ließen die Betrüger nach der Art der Falſchſpieler
ihre Opfer erſt gute gewinnbringende Geſchäfte tätigen,
dann ſpäter um größere Summen zu betrügen.

Jm Mittelpunkt des Prozeſſes ſtehen die Angeklagten Balſon,
Baranyi, Markwald und Lehnert. Baranyi, der aus Oeſterreich
ſtammt, ſoll der Erfinder der Einſponngeſchäfte ſein. Er hatte ein
Büro in der Friedrichſtraße in Berlin, konnte ſeine „Jdee“ aber
erſt großzügig mit Hilfe des kapitalkräftigen Letten Balſon ausbeu
ten. Lehnert und Markwald hatten Einſponngeſchäfte bereits in
Charlottenburg auf eigene Fauſt betrieben. Als ſie mit Balſon
und Baranyi in Berührung kamen, wurden die Geſchäfte groß
zügig organiſiert. Markwald iſt der Sohn eines reichen Londoner
Bankiers, der Chemie ſtudierte und ſpäter als Schauſpieler in Lon
don beſonders in Shakeſpeareſchen Rollen bedeutende Erfolge er
rang. Jm Kriege erlitt er einen Nervenchok, der ſeiner Schau
ſpielerkarriere ein jähes Ende bereitete. Nach dem Kriege kam er
als Jmpreſſaric nach Berlin, wo er in den Kreis der Einſponner
geriet und ſich von ihnen nicht mehr losmachen konnte. Mark
wald behcuptet, daß ſeine Kompagnons ſeine kaufmänniſche Un
wiſſenheit ausgenutzt hätten und daß er von der Beute ſo gut wie
nichts abbekommen habe.

Bei dieſen größzügigen Schwindelgeſchäften gab es aber auch
betrogene Betrüger. Ein Teil der jetzigen Angeklagten iſt ur
ſprünglich heneingelegt worden u. hat ſich dann mit den Betrügern
verbunden Das gewonnene Geld wurde von den meiſten Ange
klagten ſchleunigſt wieder in Spielklubs mit Sekt und Frauen
durchgebracht. Zur großzügigen Ausgeſtaltung der Schwindelge
ſchäfte hatte man auch mit zwei Winkelbankiers am Kurfürſten
damm und mit mehreren Speditieuren zuſammengearbeitet. Jm
Laufe der Verhandlung beſtritt der größte Teil der Angeklagten
jede Schuld. Nur der Hauptangeklagte Baranyi räumte einen Teil
betrügeriſcher Handlungen ein.

um ſie

Opfer der Arbeit. Jn der Nähe des Städtiſchen Elektrizitäts
werkes in Landau ereignete ſich am Mittwoch gegen 1410 Uhr
beim Verlegen eines neuen Starkſtromkabels ein ſchweres Unglück.
30 Arbeiter ſchleppten ein neues Speiſekabel der Einlaufmündung
des Elektrizitätswerkes zu. Dabei berührte das Kabel die mit
5000 Volt geſpeiſte Hochſpannungsfreileitung. Die Arbeiterkolonne
wurde zu Boden geworfen. Vier verheiratete Arbeiter erlitten
ſchwere Brandwunden, 10 wurden leichter verletzt. Einer der Ar
beiter hatte die Geiſtesgegenwart, das Kabelende im letzten Augen
blick wegzureißen; er brach dabei bewußtlos ziſammen, konnte aber
durch ſeine Handlungsweiſe die Kataſtrophe mildern.

Gefährliche Siktenverbrecher treiben in letzter Zeit im Rhein
land ihr Unweſen. Erſt vor einigen Wochen iſt in Köln ein Mäd
chen vergewaltigt, aus einem fahrenden Auto auf die Straße ge
worfen und dabei getötet worden. Jetzt hat ſich ein ähnlicher Fall
in Haaren bei Aachen zugetragen. Dort forderten nachts nach
12 Uhr drei junge Burſchen ein Mädchen auf, mit ihnen im Auto
zu fahren. Das Mädchen ſtieg ein; kaum war der Wagen ange
fahren, als die Burſchen verſuchten, das Mädchen zu vergewaltigen.
Da es ſich widerſetzte, wurde es gefeſſelt unmenſchlich verprügelt
und blutüberſtrömt aus dem Wagen geſtoßen. Die Burſchen ſind
unerkannt entkommen.

Das Hochwaſſer in Schleſien.

Ueberflutete Dorfſtraße.

Ungekreue Beamte Jn Langenfeld im Rheinland hat der Pro
vinzial-Oberſekretär Leven 50—60 000 unterſchlagen. Geſchä
digt iſt das katholiſche Erziehungsheim Bernardshof, für das Leven
Einkäufe zu beſorgen hatte. Der Betrüger vergeudete die unter
ſchlagenen Gelder bei Pferderennen, außerdem hielt er ſich ein Auto

und hatte eine koſtſpielige Liebſchaft. Er iſt ins Ausland ge
flohen. In Düſſeldorf wurde der Stadtinſpektor Auguſt Hartwig
verhaftet; er hat 9000 unterſchlägen-

Eine furchtkbäre Flutkataſtrophe hat das Gebiet des St. Johns
Sees bei Quebec (Nordamerika) heimgeſücht. Drei Städte und
zahlreiche Ortſchaften ſind von der Außenwelt abgeſchloſſen. Die
Bewohner mußten flüchtartig ihre Häuſer verlaſſen. An 50 Stel
len ſind Erdrutſche eingetreten. Ungefähr 20 Brücken, die über
den Saguenay-Fluß führten, ſind fortgeſchwemmt worden. Man
befürchtet den Ausbruch einer Hungersnot.

Ein Schiff ausgeplünderkt. Im Hafen von Hankau (Ching)
wurde ein der Ching Navigation Company gehörendes Schiff von
Seeräubern angegriffen, vollkommen ausgeplündert und nach dem
berüchtigten Piratenneſt“ in der Diazbai verſchleppt. Bei den
Kämpfen an Bord wurde durch ein Verfehen ein Pirat von ſeinem
Bandenführer erſchoſſen. Weitere Verluſte an Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen.

Ein ſchauriger Fund wurde in der Elſaſſerſtraße in Berlin ge
macht. Jn einer Wohnung war plötzlich die Toilette verſtopft.
Man holte einen Klempner herbei, der in der Toilette Teile der
Leiche eines neugeborenen Kindes fand. Der fremde Täter muß
die Abweſenheit der Wohnungsinhaber benutzt haben, um die Woh
nungstür heimlich aufzuſchließen und die Leichenteile in die Toi
lette zu werfen.

Synagogen- Gemeinde
Freitag, den 1. Junt, abends 7. Uhr. Sonnabend, den 2 Juni

morgens 7 Uhr. Sabbath-Ausgang: 9 Uhr 30 Min. Wochentags
Morgens 5e, Uhr abends Uhr.

Aus Wernigerode
Die für den äußeren Anſtrich der Mädchen Handw. 38 J., ſucht

e

Mittelſchule erforderlich werdenden Malerarbeiten
ſollen vergeben werden. Angebote ſind unter Be
nutzung der von der ſtädt. Bauverwaltung vorbe
reiteten Vordrucke bis
Sonnabend, den 9. Juni 1928, vorm. 10 Ubr
verſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen im Verwaltungsgebäude Klint 10
Zimmer 10 abzugeben.

Wernigerode, den 30, Mai 1928.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung.)

Arbeiter Eltern aufgewacht!
Am Freitag, abends s Uhr, im „Monopol“

(Gartenſagl)

öffentl. Elternberfamumlung

Tagesordnung:
Elternhaus und Schule

Referent Archivar Henneberg, Magdeburg
Aufſtellung der Vorſchlagsliſten zu den Eltern

beiratswahlen der Mädchenvolksſchuke-

Die Marhtanſprüche der, tgegenüberſtehenden Kreiſe erfordert reſtlofes
cheinen aller Eltern der Arbeiterkinder.

Der Einberufer.

Achtung, GewerlſchaftzVorſtünde!

Wie bekannt iſt findet am 2. und 8. Juni in
„Wernigerode ein

BezirksJugendtreffen
n deutſchen Baugewerksbundes Sachſen Anhalt

33 dieſen Zwecke benöti
ſchmückung des Sagles ſämtli
Gewerkſchaften

Es wird höflichſt gebeten, dieſelben amAbend 8 Uhr, im „Monopol“, an den Ugtergerhergg

zu übergeben

Deutſcher Baugewerksbund.
Der Feſt Ausſchuß

J. A. Franz Schubbert, Vorſitzender.

Wir liefern zu niedrigſten Preiſen:

Sofas, Chaiſelongues
Auflege, Patent- u. Sprungfeder- Matratzen

Holz- und Metall BettenSchlafzimmer, Küchen, Stühle
ſowie ſämtliche Einzel Möbel.

e Auzahlung Kleine Ratenzablungen
Wernigeröder Polſter Werrſtätten

Oehlmann ScharuunJe d iſt raß e (neben dem Gaswerk).

en wir zur Aus
e Fahnen der

der Arbeiterklaſſe

Bezirk Juendtreffen
des Decutsohen Baugewerksbandes, Besgirksverbaond Scohgen

am 2. und J 7928 n Werntgerode m Menopol

Festor dann
Sonnehenel, den 2. Jan 1928, ab 2 U

&mmpfang der im Wernigerocle eintretenden Jagendgecuppen,

Ab 7 hre Fest o m u e
in scmtliohen Räcanen des Fewerksohaftshauses Monopol

I. Neiohsboanner Nuftakt.

2. Begräbangseltecdl, Tord Folesen, gesungen von den
vereinigten Arbeiter Hesang- Vereinen

Dr.
Begräbangeanspraohe des Besirksleiters Jal. Koch

Stamm e von haDu e
3 Jeiohsbanner Qaftakt

Aneprcche des Bärgermeisters Setohardt

Freiäbangen der Männer and. Lealenschwingen
Sino- and. Tanaspiele,

vporgefährt von Hecuen, Mäcdohen und Knaben

Wenn a eSchinpfen tat nicht wen
Wir machen s naeh

c Frosohballade
10. Faokelsuo

Die NMaotk stellt das Tenknstlerorchester 8. Ostermeyer.

Sonunteaog, den S. Jan 1928
Vormittags Besuoh der in der Gymna- Turnhalle 22

etner Zusstellung vereinigten Behrlingsorbeiten (Bau-
modelle) der Jagendabteiangen anseres Besirks.

Stacdtbestohtigang
ZAustlag in die nähere Umgebang, Jeder einzelne nen

setnem Selteben

Morgens 9 Uhr. Xonferene fär die Jagendletter t
hieimen Soll des Gewerksohaftshauses

Vorteag des Retohsjugendletters Arthar Abert
2. Ausſprache

Acht V enm 7 Uhr Antreten vor dem Kewerkschaftshaus um
Ab ber Ottotels nd Steinerne Renne nach dern
Sbernen Mann, wo eine Abghtedsteter statttinden soll

X.
Die Fesamtbe völkerung wird auf diese Veranstaltango hingeiviesen,
t dem Wansehe, unser Beztrksfugendtreffen zu einem gewaltigen
Srlebnie r alle Telnehmer mit ausgestalten c Helken.

Der Festerass ch

Damenbek. zwecks Heirat.
Ww. m. 1 od. 2 Kinder
angenehm. Nur wirklich
ernſtg. Off. m. Bild welches
ehrenw. zurückg. wird
erbitte unter O. P. 110
an Volksbu dl. Burg
ſtraße 9, ernigerode.

Markt-
eſtſpiele

Deutſcher Bangewerlshund

Am Freitäg, abends 8 Ahr, verſammeln
ſich ſämtliche Mitglieder im „Monopol“
zwecks Erledigung wichtiger Aufgaben

Es darf kein Mitglied ſich dieſer Aufgabe
entziehen

Der Vorſtand.

Gonnabend, 2.guni,

abends 8 Uhr o e t

(Goethe) für Frühjahr a. Sommer
in allen Preislagen

Umarheitungen sohnell Ompreßhüte billigst

Ella Niehoff, Damenputz

Muſik v. Beethoven
Regie: Rud. Hartig
Muſikaliſch. Leitung:
Ernſt Oſtermeyer

Vorzugs karten: wWernigerode, Lüttgenfeldstrabe Nr. 29
2. Platz 1.25, 3. Platz

080 M. gegen Aus Guterweis in d. Geſchäfts 3 5ſtelle der Harzer preiswerter Mittagstiſch
eingerichtet

Preis 0.60 bis 1.00 Mk.
und erfuchen um gefällige Benutzung.Friſch Ruftrunk Hotel Gewerlſhoftshon Roynopol

(Valdweiſterhowle)
Slaſche 80 Pfennig

ohne Glas
empfiehlt

Weinhandlung

Bernh. Fuhrwann

Breiteſtraße 74

Freunde

des Bücherlreiſes

erhalten jede Auskunft
in der hieſigen Zahlſtelle

W. Steigerwald
Burgſtraße 2.

Anzeigen- Annahme
für die „Harzer Volksſtimme“ iſt die

„Volksbuchhandlung“
Wernigerode a. H. Burgſtraße 9

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur
aller Art, ZigarrenSchreibwaren

Zigarretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben



1 Pulloverkragen
Erepe de Chine

Kieler Knoten
Stück ö0

Sportkragen
weich, weiß u. farbig, 2 Stück

rSeidenbinder
in neuen Saſſe

Hausſchürzen
geſtreift oder gemuſtert

3 Paar Stickereiträger

6 Batiſttaſchentücher
mit Hohlſaum

1 Stück Stickerei
ca. 3 Meter

50 Pf. 1 Bademantelſchnur
ſchöne Farben

1 Strumpfhaltergürtet

1 BabyNachthaube
ſchöne Farben

2 Paar Füßlinge

Herrenſocrken
in feinen Farben

Kinderkleider 95Waſchmuſſeline und Zefir 90 Pf.

Spielanzüge 95für Knaben und Mädchen Pf.
1 Fidez padeanzug 95
Größe 50-55 Pf.2 Kinder lapfer 95
farbig Trikot Pf.1 Damen Taghemd 95 P

95
95 Pf.

2 Knabenſchürzen
mit Spieltaſche

1 Warbſchürze
gute haltbare Qualität

1 Meter Waſch Seide
geblümt1 Kkuſtter. Decke

1 Stores
mit Einſatz1 Meter Voll Voile
geblümt1 Matroſen Garnitur

Weiſe Mitteldecken
mit Spitzen garniert

Mitteldecken
gezeichnet

Schwarze Bis Ktffen
gezeichnet

Damen Strümpfe
Kunſtſeide

Strumpfhalter-Gürtel
mit 2 Paar Strumpfhaltern

KavalierSocken
moderne Karos

GummiHoſenträger
mit Lederſtrippen

Netzjacken
makofarbig

Stroh und Seidenbüte
für Kinder

Baſtfeide
naturfarbig

Wollmuſſeline
neue Muſter

Schweizer Voll Voile
1.5

s em breit
1.95

e eMeter Jeſir 9hfür Servierkleider

1 Unterkleid 95
1.95

1.95

Seidentrikot
Stroh und Seidenbite

für Kinder

3 e rngndta cher
gute Qnaliät

1 Badelgken
weiß und bunt

T elegantes Damenhemd
mit reicher Garnierung

Selbſtbinder
reine Seid eDamenſtrümpfe
in Waſchſeide

Herren SportStutzen
in neuen Muſtern

Wickelgamaſchen

Einſatz Hemden
mit geſtr. oder kar. Einſätzen

Knaben a themden
Zefir, geſtreift

Herren Mako- Hoſen
gute Qualität

1.95

195

1.9
e u de hie

e a SGröße 14, weiß und ſarbig beſetzt

Damen-Schlüpfer
Seidentrikot

Haus und Hartentteider
in neuen Muſtern

1.95
1.95

WMuſſeline- Kleider
S für Damen

Haus und Gartenkleider
in ZefirDamen Nachthemden

in guter Ausführung
Dann Der ndboſen

Seidentrikot
Prinzeßröcke

mit Hohlſaum und Stickerei
Bettlaken

gute, kräftige Qualität.
Damaſttiſchtücher

in vielen Deſſins

2.95

2.95

2.95

2.95

2.95
2.95

2.95

1 KünſtlerGarnitur
3teilig

1 NgerasGarnitur
8teiligDamen Strümpfe
la Waſchſeide

Damen Strümpfe
4 fach Seidenflor

HerrenSocken
Seide, la Qualität

Herren-Sportſtrümpfe
in allen Modefarben

Kinder-Filzhüte
neue Farben

2 Meter Tupfen Kutritſeide 2.95

2.95
x Meter Bemberg Waſchfeide 95

295
einfarbig und gemuſtert 2.95

Herren Makohemdenmit kar. u. geftr. Trikot Einſatz 2.95

rn Farbtönen 2.95

1 Meter weiter Wollſtoff

1 Meter Baſtſeide

bedruckt in neuen Deſſins
Herren- Oberhemden

Meter Vvile Vordure 3 5neueſte Deſſins 9
3 Meter Zephir 9geſtreift od. kariert für Oberhemd z. h

Trikotſeidefür Unterkleider, 1380 em breit 3.95

OberhemdenPerkal, geſtreift oder r 3.95
Herren- GarniturenJacke und Beinkleid 3.95
Herren Nachthemden 95

mit ſchönen Beſätzen

DamenPullover 3. 95
mit kurzem und langem Arm

Damen Strümpfe
BembergAdlerſeide

Damen Strümpfe
pr. Waſchſeide, extra ſtark

Herren Sportftrümpfe
hübſche Farben

Stores
mit echten Fileteinfätzent

1 Düllbettdecke
gute Oualität

DowlasBettücher
volle Größe

Kleiderweſten, Crepe de chine
elegante Ausmuſterung.

305

Complet
reich garniertDamen Nachthemnden

elegante Ausführung

Berufskittel
aus prima Neſſel

Prinseßzröcke
reich garniert

Unterkleider
Seidentrikot, eleg. Ausführung

Kinder-Bade-Cape
guter Frottierſtoff

I Baby Garnitur
Jacke und Mütze

3.95
3.95

3.95
3.95

3.95

3.95
3.95



Bahn, aus, daß dieſe Stellungnahme des Magiſtrats unſere Hal

pochte es an der Haustür.

fragte Dodd ohne Umſchweife

Detektiv. Sagen ſie ſofort die Wahrheit. Wo iſt er?“

e

Nr. 125. Freitag, 1. Juni 1928.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
3. Jahrgang.

Magiſtrat gegen Bürgerblock.
Kritik an der bürgerl. Etatspolitik. Der Bürgerblock droht mit „Weiterungen“.

Halberſtadt, 31. Mai.
Der Magiſtrat hat an die Stadtverordnetenverſammlung ein

Schreiben gerichtet, in dem er zu der Etatspolitik des Bürgerblocks
in ſehr deutlichen Sätzen Stellung nahm. Er bedauerte darin, daß
die 100 000 A. für den Schulhausneubau geſtrichen würden, lehnt
die Einſtellung von 80 000 durch Erhöhung der Rechnungsüber
ſchüſſe aus dem Vorjahre und von 150 000 durch Erhöhung der
künftigen Ueberſchüſſe ab, erklärt, daß die geforderte Einſparung
von 69 500 e kaum möglich iſt un
für die Ungedeckten Fehlbeträge der Stadtverordnetenverſammlung,
d. h. mit anderen Worten, des Bürgerblocks, der dieſen Etat ver
abſchiedet hat. Der Magiſtrat iſt damit der Einſtellung der Sozial
demokratie zur diesjährigen Verabſchiedung des Etats nahe ge
kommen. Mit Recht führte darum unſer Fraktionsredner, Genoſſe

d überläßt die Verantwortung

tung gegenüber der Haushaltsplanberatung beſtärke, der
lehne ebenſo wie die ſozialdemokratiſche Fraktion ſ. Zt. die Ver
antwortung für dieſen Etat ab. Hinfällig werde damit auch die
Meinung, die damals der Bürgerblock äußerte, daß nur aus Wahl
ſorgen die Linke gegen den geſtutzten Etat ſtimme. Dagegen gab
der Sprecher des Bürgerblocks, Herr Dr. Heine, eine recht ſcharfe
Erklärung ab, in der er nochmals betonte, daß die Bürgerblock
Fraktion ſich nur aus Sparſamkeitsgründen in ihren Beſchlüſſen
habe leiten laſſen Und daß ſie mit aller Entſchiedenheit an dieſen
Beſchlüſſen auch noch heute feſthalte. Dr. Heine fand die Mitteilung
des Magiſtrats ſehr bedauerlich, vor allen Dingen bedauerte er daß
der Magiſtrat ſich nicht ſofort bereit erklärt hat, die Einſparung der
69 500 durchzuführen. Auch daran halte der Bürgerblock feſt.
Foölgt der Magiſtrat dem Bürgerblock nicht. werden Weiterungen
eintreten, ſo kündigte Herr Dr. Heine an. Das war ſehr ungeſchickt.
Was ſoll das heißen? Will der Bürgerblock einen Kommunal
konflikt heraufbeſchwören Fühlt er ſich noch ſo ſtark Die Wahl
vom 20. Mai zeigt doch wohl, daß die Alleinherrſchaft des Bür
gerblocks die längſte Zeit beſtanden hat. Die Zeit der hemmungs
loſen Machtpolitik wird ſehr bald vorüber ſein. Bei den Neuwahlen
im Herbſt dürfte ſich das Bild in der Dompropſtei weſentlich än
dern. Was ſollen alſo ſolche Drohungen? Das ſind Reden, die zum
Fenſter hinaus gehalteir werden und im Grunde genommen gegen
ſtandslos ſind. Auf dieſe Weiſe verbeſſert der Bürgerblock ſeine
Situation durchaus nicht. Wir ſind der Meinung, daß er alle Ur
ſache hat, etwas beſcheidener aufzutreten. Und wenn er nicht die
Klugheit hat, das ſelbſt einzuſehen, ſo wird ihm die Neuwahl im
Herbſt eines beſonderen belehren. Sich da zu rühmen wie Herr
Dr. Heine es geſtern tat, daß der Bürgerblock es verhindert habe,
daß es Halberſtadt ähnlich ſo gehe wie etwa Magdeburg, das der
Regierungspräſident zur Sparſamkeit ermahnt habe, iſt ein billiger
Verdienſt und zeigt nur die Verlegenheit, in die der Bürgerblock
durch ſeine Ekatpolitik geraten iſt.

Das war der Auftakt der Sitzung. Jm weiteren Verlauf ging
ſie ſehr raſch vorwärte. Anſtelle des aus Halberſtadt verzogenen
Genoſſen Eitz wurde Gen. Reitmann eingeführt Eine kange Reihe
von Vorlagen (neue Bürgerſteige, Weiterführung der Oſtſtadtkanali
ſation, Ausbau des Drehſtromkabels uſtw wurde ohne Debatte an
genommen.

Eine rein geſchäftsmäßige Abhandlung der Tagesordnung, die
Herr Semmelhaack erſt durch eine Anfrage unterbrach warum
man Pfingſten die Polizeiſtunde nicht verlängert habe, wie es die
Lokalinhaber gewünſcht hatten. Er mußte ſich darauf vom Polizei
chef belehren laſſen, daß am 1. Feſttag die Polizeiſtunde aufgehoben
war und im übrigen nach den geſetzlichen Vorſchriften verfahren
ſei. Es dürfte ſich danach empfehlen, daß man in Zukunft, ehe man
ſolche Anfragen ſtellt, ſich genügend vrientiert.

Magiſtrat

Die Kampfanſage des Bürgerblocks, die geſtern halb und halb
erfölgte, kann die Stadtverwaltung mit Ruhe hinnehmen. Es iſt
ein etwas komiſches Beginnen, deſſen ſich da der Bürgerblock unter
fangen will. Warum will er ſein kurzes Daſein durchaus in der
Rolle Don Quichotes beſchließen

Sitzungsbericht.
Um 5.30 Uhr eröffnet Stadtverordnetenvorſteher Dr. Müller die

Sitzung. Anweſend ſind vom Magiſtrat Weber, Mertens, Jbach,
Pulvermann, Treff, Cohn, Liebau. Kummer und Baurat Elze, von
den Stadtverordneten Gerlach, Bahn, Engelhardt, Nehardt, Frau
Bollmann, Schmidt, Backsmann, Becher, Reitmann, Ondra, Löſche.
Schilling, Schütte, Grunwald, Schultze, Dr. Mülle- Zrauer Dr.
Schwaärz, Vogler, Frl. Schambach, Woolnough, Laudan, Wege,
Semmelhaack, Dr. Heine, Strauß Lechner, Krümmling, Dreier,
Jeske.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Vorſteher bekannt,
daß die beſchloſſene Umwandlungen einer Studienrätinſtelle
in eine Studienratsſtelle für die Deutſche Mädchenober
ſchule nicht genehmigt ſei. Weiter gab er bekannt, daß der Rektor
der Volksſchule I ſich für die Anlage der Zentralheizung und des
Brauſebades bedanke.

Darauf wurde Stadty. Reitmann (S.) für den ausgeſchiedenen
Stadtverordneten Eitz (S.) durch den Oberbürgermeiſter mit be
grüßenden Worten eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Der Vorſteher gab die von uns bereits gebrachte Erklärung des

Magiſtrats zu den von der bürgerlichen Mehrheit über die Deckung
des Fehlbetrages im Haushaltsplan 1928 gefaßten Beſchlüſſe be
kannt

Stadtv. Bahn (S) führte aus, daß dieſe Stellungnahme des
Magiſtrats ſeiner Fraktion Recht gebe. Sie habe damals denſelben
Standpunkt eingenommen wie jetzt der Magiſtrat, der doch in ſeiner
Mehrheit aus bürgerlichen Mitgliedern beſteht. Der Magiſtrat h e
aus denſelben Gründen die Verantwortung für den Etat ab. Mit
dieſer Stellungnahme des Magiſtraſtts entfalle der in der vorigen
Stadtverordnetenſitzung erhobene Vorwurf gegen die ſozialdemo
kratiſche Fraktion, daß die Ablehnung von den damals bevorſtehen
den Wahlen dikkiert geweſen ſei. Man müſſe aber noch auf etwas
Anderes hinweiſen: Als vor Weihnachten in der Stadtverordneten
verſammlung von der ſozialdemokratiſchen Fraktion der Antrag ge
ſtellt wurde, für die Erwerbsloſen und Kleinrentner einen Betrag
zur Verfügung zu ſtellen, erklärten die Bürgerlichen, daß ſie die
Notlage anerkennen, aber die Summe nicht bewilligen könnten. weil
kein Geld vorhanden wäre. Jetzt zeige ſich aber, daß die bürger
liche Fraktion aus den Ueberſchüſſen des Vorjahres 80 000 er
warte. Es war alſo Geld vorhanden. Man wollte nur nichts be
willigen.
Stadt Dr. Herne (B) drückt ſeine Verwunderung darüber
aus, daß ſich der Magiſtrat den Vorſchlägen des Bürgerblocks ab
lehnend gegenüber verhalte. Das ſei bedauerlich, denn der Grund
gedanke aller Beſchlüſſe ſei geweſen, auf allen Gebieten äußerſte
Sparſamkeit zu üben. Dieſer Grundgedanke ſei nicht anerkannt
Wenn der Magiſtrat dieſen Vorſchlägen nicht nachkommt, wird
gerade die minderbemittelte Bevölkerung aufs Schärfſte betroffen.
Vor allem fei es bedauerlich, daß der Magiſtrat der geforderten
Einſparung von 69 500 nicht beigetreten wäre Der Magiſtrat
glaube nicht, diefe Einſparung vornehmen zu können. Die bürger
liche Fraktion ſei aber der Anſicht, daß der Magiſtrat die Pflicht
habe, dieſe Einſparung vorzunehmen. Wenn das Geld nicht ein
geſpart werde, würden Weiterungen entſtehen. Der Magiſtrat ſollte
dem Bürgerblock dankbar ſein. Er hätte ihn durch die Beſchlüſſe
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davor bewahrt, vom Regierungspräſidenten auf die Sparſamkeit
hingewieſen zu werden, wie es mit einer anderen Stadt geſchehen
ſei. Von dieſer Peinlichkeit ſei der Magiſtrat durch die Beſchlüſſe
der Stadtverordnetenverſammlung bewahrt worden. Man vermiſſe
auch noch die Jahresabrechnung für 1926-27. Das ſei etwas Unge
wöhnliches Auf die Ausführungen des Stadtv. Bahn wolle er ſich
nicht einlaſſen. Oberbürgermeiſter Weber habe aber vor Weih
nachten erklärt, daß für die Zwecke der Weihnachtsgabe keine
Gelder vorhanden ſeien. Oberbürgermeiſter Weber. Jch muß dem
Vorredner widerſprechen Als der Haushaltsplaän vorgelegt wurde,
waren mit Rückſicht auf die gebotene Sparſamkeit bereits ganz er
hebliche Abſtriche an dem urſprünglichen Haushaltsplan gemacht.
Es iſt alſo unrichtig, zu ſagen, der Magiſtrat ſchließe ſich der an
ſich erforderlichen Sparſamkeit nicht an. Es wird verſucht werden,
weitere Erſparniſſe zu machen. Alle Dezernate ſind angewieſen,
zu ſparen, wo es nur möglich iſt. Ob aber die verlangten 69 500
erſpart werden können, muß abgewartet werden. Zu dem Vor
gehen des Regierungspräſidenten der Stadt Magdeburg gegenüber
könnte man ſich auch kritiſch einſtellen, aber ich will darauf ver
zichten, weil die Sache mit den hier gefaßten Beſchlüſſen nichts
zu tun hat. Die Ueberſchußrechnung für 1926 wird zuſammen mit
der des Jahres 1927 vorgelegt werden damit wir ſchneller zum
Ziele gelangen.

Damit war die Ausſprache über die Magiſtratserklärung abge
ſchloſſen.

Darauf wurden einige Wahlen vorgenommen. Jn die Sepa
rationskommiſſion wurde Herr Schmidt wieder gewählt. Jn den
Wohlfahrtsausſchuß wurde für den ausgeſchiedenen Stadtv. Eitz
(S.) Stadtv. Werny (S.) gewählt. Die übrigen Ergänzungswahlen
ſollen ſpäter vorgenommen werden.

Darauf kam man zur
Entlaſtung von Jahresrechnungen und Abrechnungen.

Kleinere Nachbewilligungen wurden debattelos gutgeheißen. Zehn
Rechnungen wurden noch zurückgeſtellt, da die Berichterſtatter nicht
anweſend waren. Die nächſte Verſammlungen wird dann die Ent
laſtung vornehmen

Stadt Dr. Heine (B.) wollte hierbei noch einen genauen
Termin für die Vorlegung der Abrechnung für 1926-27 wiſſen. Der
Oberbürgermeiſter teilte ihm mit, daß die Vorlegung dieſer Abrech
nung jetzt Ende Mai fällig ſei. Bis Ende Juli ſolle die Abrechnung
vorgelegt werden.

Nun folgen eine Reihe Bewilligungen üſwo. Die Vorlagen
hierüber haben wir bereits veröffentlicht. Zunächſt würde eine
Schulgeldordnung für die Gewerbefachſchule angenommen. Dieſe
iſt in der Hauptſache deshalb beſchloſſen, um feſtzulegen, an welchen
Tagen das Schulgeld zu zahlen iſt, damit die bisherigen Schwie
rigkeiten aus dem Wege geräumt ſind. Stadt Bahn (S) als
Berichterſtatter empfahl die Annahme

Weiter erklärte ſich die Verſammlung nach dem Bericht des
Stadt Grunwald (S) damit einverſtanden, dem Hausmeiſter
der gewerbl. Berufsſchüle für das Reinigen der Zimmer einen Zu
ſchüß von 120 A. zu zahlen. Ebenſo erklärte ſie ſich bereit, ſtatt
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Deutsche Maizena Gesellschaft m. b. H.
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Peter Voß, der Millionendieh.

Roman von Ewald Gerhard Seeliger.
Copyright 1927 by E. G Seeliger, Walchenſee (Oberbayern).
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Um dieſelbe Zeit machte ſich Friedrich Minkwitz daran, ſeine

Bienen für die Winterruhe zu verpacken, und fand dabei Peter
Voſſens Brieftaſche. Er öffnete ſie, ſah, was darin war, und legte
ſie wieder dahin, wo ſie gelegen hatte.
Als er beim Abendbrot ſaß, hörte er Autogeräuſche. Dann

s Draußen ſtand Bobby Dodd. Höflich
lüftete er den Hut und bat um eine Unterredung. Minkwitz nötigre
ihn herein

Bei ihnen hat ſich ein Mann namens Peter Voß aufgehalten?“

„Peter Voß? ſtotterte Minkwitz beſtürzt. „Allerdings! Nein“
„Leugnen ſie nicht langel“ rief Bobby Dodd drohend. „IJch bin

„Hier nicht bekannte Minkwitz aufatmend. „Er iſt fort. Schon
ſeit vierzehn Tagen

Wohin hat er ſich gewandt forſchte Dodd und ſah ſich im
Zimmer um.

Minkwitz hob hilflos die Schultern
Bobby Dodd fragte nicht weiter denn er hatte mehrere verſchie

denartige Fingerabdrücke auf dem Wandkalender entdeckt. Er nahm
ihn, ohne erſt um Erlaubnis zu fragen, vom Nagel.

„Sie erlauben wohll“ ſprach er und ſchickte ſich an, das ſteife
Papier zuſammenzufalten.

„Oh!“ rief Minkwitz und griff nach ſeinem Eigentum.
„Bitte ſehr!“ lächelte Dodd. „Drücken ſie nur küchtig! Es iſt mir

lieb, wenn auch ihre Finger darauf abgebildet ſind.
Sofort ließ Minkwitz los, und der Wandkalender

in Dodds Ueberrocktaſche.
Minkwitz war ſprachlos, und Dodd verabſchiedete ſich.
Dann ſauſte er mit ſeinem unſchätzbaren Fund nach Striengau

zurück. Hier verglich er die verſchiedenen Fingerabdrücke die der
Wandkalender aufwies. Der Abdruck neben dem 27. Novenver
war vhne Zweifel von Peter Voſſens Zeigefinger verurſacht wor

verſchwand

den. Nun hatte er ein untrügliches Mittel, die Identität des Ver
brechers ohne Pollys Hilfe feſtſtellen zu können.

Am folgenden Morgen kaufte er einen Wandkalender für das
neue Jahr und ſchickte ihn an den Lehrer in Pograu.

Als er ins Hotel zurückkehrte, erfuhr er, daß Polly mit
Droſchke fortgefahren ſei. Er wußte wohin. Und er gönnte
etwas Ruhe und vertiefte ſich von neuem in den Wandkalender.

Wenn die zwei Millionen nicht bei dem Landgerichtsrat lagen,
dann waren ſie ſicher da draußen in der Schule verſteckt!

Landgerichtsrat Pätſch ſaß an ſeinem Schreibtiſch und hatte eben
ſein Penßonsgeſuch unterzeichnet, als die Droſchke mit Polly vor
dem Hauſe hielt. Schnell verſiegelte er das Schreiben und übergab
es ſeiner Haushälterin mit der Weiſung, es ſofort zur Poſt zu
tragen.

Polly wollte eben den Klingelknopf niederdrücken, als die un
verehelichte Zippel aus der Tür trat. Sie maß Polly init einem
kanmpfbereiten Blick.

„Kommen ſie nür herein, ich habe ſie ſchon erwartet!“ ief der
Landgerichtsrat fröhlich, ſtreckte Polly beide Hände entgegen und
zog ſie ſanft ins Zimmer.

„O bittel“ flüſterte ſie etwas befangen.
„Kommen ſie, liebe, kleine Frau!“ ſagte er und drückte ſie in

einen weichen Seſſel. „Wie freue ich mich, ſie endlich kennen zu
lernen! Nun aber ſagen ſie mir das eine wie kommen ſie dazu
in Begleitung dieſes Detektivs hierher zu reiſen?“

„Wie ich dazu komme?“ verſetzte ſie ganz beſtürzt. „Jch muß
ihm helfen, meinen Mann zu fangen. Er hat doch zwei Millionen
Dollar geſtohlen. Und die muß er herausgeben. Wir bringen ihn
dann in ein Sanatorium, und die Sache hat weiter kein gericht
liches Nachſpiel.

„So, ſo?“ lachte er und rieb ſich die Hände „Jetzt kann ich
es mir ſchon zuſammenreimen. O Peter, Peter, wie wird es dir
ergehen, wenn du dich kriegen läßt!“

Polly war einfach ſtarr über dieſe Fröhlichkeit des Onkels.
„Aber Herr Landgerichtsrat!“ rief ſie und ſprang auf.
„Sag ruhig Onkel zu mir, mein Kind!“ erwiderte er und nahm

ihre kalten, zuckenden Finger zwiſchen ſeine warmen Hände „Peter,

dieſer Junge, iſt wirklich ein Prachtkerl. Und es freut mich auf
richtig, daß er ein ſolches Prachtmädel drüben in Amerika gefunden
hat.“

Da ſtürzen ihr plötzlich die Tränen aus den Augen
„Was iſt denn? Was haſt du denn, Kind?“ rief er ganz er

ſchreckt.

„Achl“ ſchluchzte ſie aus tiefſtem Herzensgrunde auf.

der

ſich

Er iſt

mir geweſen und hat mir alles erzählt

doch ein Millionendieb. Er iſt geiſteskrank. Er hat ſich im Ge
ſchäſt überarbeitet. Ich bin ja ſo ſchrecklich unglücklich

Na nal“ lächelte er und ſtrich ihr ſanft über die blaſſen Wan
gen. „Beruhige dich nür, mein Kind! Er hat die Millionen nicht
geſtohlen, und er iſt geiſtig ganz auf der Höhe. Wenn die Kapfer
papiere erſt wieder geſtiegen ſind, kriegſt du deinen lieben Peter
wieder. Und ich gebe dir mein Wort, du wirſt deine helle Freude
an ihm haben.

Plötzlich verſiegten ihre Tränen Wie geiſtesabweſend ſtärrte ſie
ihn an. War denn der Onkel auch verrückt geworden?

Siehſt du mein liebes Kind!“ tröſtete er ſie. „Er iſt hier bat
Die Millionen, die er ge

ſtohlen hat, exiſtieren in Wirklichkeit gar nicht. Sie exiſtieren rur
in der Einbildung der anderen Leute. Und auf dieſer Einbildung
beruht vorläufig die ganze Exiſtenz der Firma Storckes u. Yarker.
Das will natürlich nicht in dein kleines Köpfchen hinein. Aber gis
acht. Wenn man es nur von der rechten Seite betrachtet iſt es
ganz leicht zu begreifen. Die Firma Stockes u. Yarker hat in den
letzten Jahren ſchlecht gewirtſchaftet, und Peter hat die Bücher ge
fälſcht, du verſtehſt, zugunſten der Firma.“ s

Aber Polly verſtand nichts. Jn ihrem Köpfchen ging das be
kannte Mühlrad herum.

„En hat die Bücher gefälſcht?“ ſtöhnte ſie auf. „Wie iſt das
möglich? Mr. Dodd hat mir erzählt, gerade aus den Büchern hat
man das Fehlen des Geldes nachgewieſen

„Das war eben die Fälſchungl“ belehrte er ſie ächelnd. Er
hin zu dieſem letzten, verzweifelten Mittel gegriffen, um die Firma
über Waſſer zu halten. Und als es nicht mehr ging, hat er mit den
zwei Millionen, die er im Lauf der Jahre in die Bücher hineinge
fälſcht hakte, die aber gar nicht mehr vorhanden waren das Weite
geſucht. Mr Dodd iſt hinter einem Millionendieb her, der gar
keiner iſt.

Das iſt unwöglich!“ ſtieß ſie hervor.
„Weshalb unmöglich?“ meinte der Landgerichtsrat. „Jch habe

in meiner vierzigjährigen Praxis anders über die ſogenannten
Möglichkeiten des menſchlichen Lebens denken gelernt

„Aber das iſt ja heller Wahnſinn!“
„Oder ein Genieſtreich. Jch habe jetzt nur noch den einen

Wunſch daß er ihm gelingen möge.“
Polly ſah in zwei treue, etwas ſchalkhafte Augen, die faſt genau

ſo blickten wie die Augen ihres Peter, und in ihrem Köpfchen be
gann es zu dämmern. Sie erinnerte ſich plötzlich an die Szene im
AklanticHotel. Da hatte Peter Voß genau dasſelbe behauptet



der vorgeſehenen Lehrerſtelle an der Peſtalozziſchule eine Lehre
rinnenſtelle einzurichten, wie es das Provinzial-Schulkollegium for
dert. Die Vorlage wurde vom Stadtv. Vogler (B,) vorgetragen.

Dann würden die
Einheitsfätze für die Berechnung der Anliegerbeiträge

feſtgeſetzt. Da die Verhältniſſe ſich nur unweſentlich verändert
haben, bleiben die Sätze in der bisherigen Höhe beſtehen. Stadtv.
Woolnough (B.) trug die Vorlage vor. Auf Anfrage teilte der
Oberbürgermeiſter mit, daß die Beiträge in manchen Fällen ſchwer
eingehen. Nachſicht ſei da geboten.

Für Inſtandſetzung des Gleimdenkmals beantragte die Stadtv.
Frl. Scham bach (B) 620 A. 200 c würden aus einer Stif
tung genommen. Stadtv. Ondra (K.) lehnte die Vorlage ab.
Man ſolle verſuchen, mit den 200 C aus der Stiftung auszu
kommen. Die Mehrheit der Verſammlung bewilligte aber die
Summe. Ebenſo lehnte Stadtv. On dra (K) es ab, 926 M Zu
ſchuß für das zweite Halberſtädter Muſikfeſt zu bewilligen. Der
Berichterſtatter, Stadtv. Dr. Heine (B) hatte angeregt, das
Muſikfeſt nicht alle Jahre ſtattfinden zu laſſen. Es müſſe auch Vor
ſorge für einen beſſeren Beſuch getroffen und eine andere Jahres

zeit ausgeſucht werden. Auch hier erfolgte Bewilligung der gefor
derten Summe.

Die Verſammlung ſtimmte weiter der Bewilligung von 4000
für Verlängerung des Fußgängerſteiges an der Wegeleberſtraße

zu. Die Verlängerung iſt notwendig, weil die Heimſtätten- Bau
genoſſenſchaft am Wege entlang neue Häuſer erbaut hat, die bereits
bezogen ſind. Stadtv. Woolnough (B.) war Berichterſtatfer.
Für die Herrichtung von Bürgerſteigen in der Moſtkeſtraße,
Buchhornſtraße, am Friedhof uſw. wurden ebenfalls 5800 be
willigt. Auch hier mußte der Ausbau erfolgen, weil an dieſen
Straßen neue Häuſer erbaut ſind. Stadtv. Gerlach (S.) als Be
richterſtatter hatte Annahme empfohlen.

Danach beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der

Fluchklinienänderung der Huedlinburgerſtreße
an der Halteſtelle Harsleben. Die Straßen und Platzgeſtaltung
ſoll anders, als bisher vorgefehen, vorgenommen werden. Stadtv.
Jeske (V.) wiederholte hier ſeine ſchon oft vorgetragene Bitte vach
Vorlegung eines Geſamtbebauungsplanes. Nach den Ausfſthrungen
des Stadtv. Schmidt (S.) wurde der Aenderung zugeſtimmt.
Da das ſtädtiſche Haus Jägerſtraße 20 bisher an s Kanali
ſationsnetz nicht angeſchloſſen iſt, ſtand der Keller oft unter
Waſſer. Auch ſonſt zeigten ſich allerlei Unzuträglichkeiten. Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß daher, dieſes Haus an das
Kanalnetz anzuſchließen, die Jägerſtraße von der Feldſtraße bis zu
dem Grundſtück zu kanaliſieren und für dieſen Zweck 4809 zur
Verfügung zu ſtellen. Stadt Lechner (B) hatte ſich für die
Vorlage eingeſetzt. Auf Anfrage wurde vom Magiſtrat mitgeteilt,
daß durch dieſe Kanaliſation die anliegenden Gärten nicht leiden,
ſondern ſogar gewinnen, weil die Abwäſſer dieſes Grundſtücks jetzt
abgeleitet werden. Gelände iſt für dieſen Zweck nicht abzutreten.

Für die Kanaliſation der Oſtſtadt
wurden, nachdem Stadtv. Lechner (B.) darüber berichtet hatte,
100 500 bewilligt. (Auch dieſe Vorlage iſt unſeren Leſern be
kannt, ſodaß wir auf Einzelheiten nicht einzugehen brauchen.)

Um das Gleichſtromkabelnetz zu entlaſten wurde der weitere
Ausbau des Drehſtromkabelnetzes

beſchloſſen. Erxforderlich ſind hierfür nach der Magiſtratsvorlage,
die vom Stadto. Woolnough (B) vorgetragen wurde

33 500 A. SJn dem der katholiſchen Gemeinde gehörigen Grundſtück in der
Gröperſtraße beſitzt die Stadt ein Nutzungsrecht. Die Verſamm
lung ſpricht ſich dafür aus, darauf zu verzichten gegen Zahlüng
eines Ablöſungebetrages von 5000 der in 12 Jahreszahlüngen
zu entrichten iſt. Stadty. Niehardit (S.) war Berichterſtatter

Weiter ſtimmte die Verſammlung der Vereinbarung des Magi
ſtrats mit dem preußiſchen Staat über die Flugzeughalle und das
Fliegerkaſino zu. Stadty. Semmelhaagck (B) hatte hierüber
berichtet.

Dann wurden auf dem Dringlichkeitswege 12 000
Glasüberdachung im Schlachkhof

bewilligt. Stadtvy. Grunw ald (S) nahm Bezug auf die kurz
vor der Verſammlung an Ort und Stelle ſtattgefundene Beſich
kigung und führte aus, daß das Glasdach notwendig ſei, um das
Fleiſch beim Aufladen und Hinüberſchaffen in die Kühlhalle vor
Regen und Staub zu ſchützen. Mit der Ueberdachung komme man
den berechtigten Wünſchen der Fleiſcherinnung nach.

Darauf richtete Stadto. Semmelhagck (B.) an den Ober
bürgermeiſter die Anfrage, n man den Lokalbeſitzern Pfin g
ſten über nicht entgegengekommen ſei und die Polizeiſtunide
aufgehoben oder doch verlängert habe. Gerade bei dem ſtarken
Fremdenverkehr ſei das notwendig geweſen. Der Oberbürgermeiſter
erwiderte daß er als Polizeichef zu Auskünften nicht e
ſei. Er wolle aber erwidern, daß am 1. Pfingſttag die Polizeiſtunde
aufgehoben war und im übrigen nach den polizeilichen Vorſchriften

verfahren ſei

für eine

Neuerungen im Sommerbad.
Weiter lag noch eine Dringlichkeitsvorlage vor, im Wirtſchafts

raum des Sommerbades einen Büffettiſch und einen Kühlſchrank
aufzuſtellen. Die Koſten hierfür betragen 285 Weiter wird
für das Sommerbad eine nochmalige Beſandung gefordert, da die
jetzige Decke zu flach iſt und der Kies wieder zum Vorſchein kommt,
ebenfalls der Bau von Fahrradſtändern aus Holz und die Ueber
dachung dieſer Ständer, wofür ſchmiedeeiſerne Gasrohre und Zelt
plane verwendet werden ſollen. Die Koſten für Beſandung und
Ueberdachung ſtellen ſich auf 2800 A. Stadto. Brauer (B.)
trug dieſe Vorlage vor und empfahl Annahme

Stadto. Krümmling (V.) meinte man dürfe nicht allen
Wünſchen entgegenkommen. Was ſei geſchehen, um die Unzuläng
lichkeit der Umkleidehallen zu beſſern?

Der Oberbürgermeiſter erwiderte, daß neue Zellen nicht
geſchaffen wurden, durch ein neues Arbeits- Syſtem und Umorgani
ſierung werde aber eine ſchnellere Abfertigung garantiert. Dann
wurde noch ausgeführt, daß die Fahrradſtänder verpachtet werden
ſollen. Der Magiſtrat erhalte von dem Pächter einen Prozentſatz
der Einnahme, ſodaß ſich die Anlage des Fahrradſtandes im Laufe
der Jahre verzinſe. Hierauf wurde die Geſamtſumme von 3585
bewilligt. Damit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
erſchöpft. Schluß 7 Uhr.
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In der ſich anſchließenden Geheimen Sitzung wurde zu einigen
Grundſtücksan gelegenheiten die Genehmigung erteilt, der Ueber
nahme einiger Bürgſchaften und der Aufnahme eines Darlehns zu
geſtimmt. Ferner wurden einige Perſonalangelegenheiten erledigt.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 31. Mai.

Das wandlungsfähige „Wernigeröder
Tageblatt“

und ſein neuer Chefredakteur Herr F. W. Forker im Dienſte
Dr. Beinerks.

Zu unſerem Artikel über den Wandel des „Wernigeröder Tage
blatt werden uns von anderer Seite noch nachfolgende Ausführun-
gen zur Verfügung geſtellt:

Herr Dr. Beinert als Abonnentenſammler für das eheinalige
unpolitiſche, ſpäter „ſozialiſtiſch?“ redigierte und zur Zeit deutſch
nationale „Wernigeröder Tageblatt“, iſt wirklich keine älltägliche
Erſcheinung und verdient deshalb ein wenig kritiſch unter die Lupe
genommen zu werden. Wie vielſeitig die Tätigkeit des Herrn Dr.
Beinert, auch noch in der Zeit ſeines Richterberufs war das hat ihm
ſein jetziges Organ öfter empfindlich beſtätigt. Deshalb iſt es ſchärfſte
Jronie, wenn er ausgerechnet das Preſſeorgan in ſeig en Dienſt
ſtellt, das ihm manchmal ganz gehörig den Pelz gewaſchen hat.
Wir wiſſen ſehr wohl, daß ein Pflänzchen „Rührmichnichtan“ im
politiſchen Kampfe ein unmöglich Ding iſt, immerhin iſt dieſer
Schritt Dr. Beinerts ebenſo unvperſtändlich für uns wie manches

ſeiner früheren Urteile. Es iſt allerdings ein Troſt für uns zu
wiſſen, daß Herr Dr. Beinert kaum etwas nachteägt, aus dieſem
Grunde werden wir uns noch recht oft mit ihm beſchäftigen wenn
es die Haltung des durch ihn in hohem Maße beeinflußten deutſch
nationalen Organs erfordert. Das er ſich ausgerechnet zu ſeinem
Bamulus Herrn F. W. Forker, den uns ſattſam bekannten früheren
Schtiſtteiter der „Wernigeröder Zeitung“ auserkoren hat, iſt wohl
kaum auf Weſensverwandiſchaft, ſondern wird auf frühere Leiſtun

gen zurückzuführen ſein.

Wie und auf welche Art Herr F. W. Forker die fortſchrittliche
Arbeiterbewegung und die Republik bekämpft hat, dürfte noch in
aller Erinnerung ſein. Wir geben aber der Hoffnung Ausdruck,
daß er, durch Schaden klug geworden, ſich heute etwas anders ein
ſtellen wird. Jm übrigen hat er das Glück gehabt, wenn auch nur
kurze Zeit, durch die freigewerkſchaftliche Schule zu gehen. Was
er dort geſehen und gelernt hat, wird u. E. auf ſein jetziges Amt
als deutſchnationaler Schriftleiter eine wohltätige Wirkung aus
üben. Ob das aber im Sinne des Herrn Dr. Beinerts liegt, das
ſteht auf einem anderen Blatt. Jedenfalls iſt Herrn F. W Forker,
wie ſchon einmal die Aufgabe zugefallen, die Sünden der Deutſch
nationalen Volkspartei zu decken, ein Beginnen, das ſchon im vor
aus als geſcheitert zu betrachten iſt. Und wenn er gleich im erſten
Leitartikel nach mehr Wahrheit ſchreit, ſo ſollten ihm ſeine Erfah
rungen in der Deutſchnationalen Volkspartei lehren, daß die Wahr
heit in dieſer Partei keinen Reſonnanzboden findet Oder hat er die
deutſchnationalen Flugblätter und den übrigen deutſchnationalen
Wahlſchwindel nicht ſtudiert? Jedenfalls werden alle jene Wähler,
die dieſer Partei zu der wohlverdienten Niederlage verholfen haben,
den Lockſiingen des Herrn Dr. Beinert nicht erliegen. Viel näher
liegt das Gegenteil und das wandlungsfähige „Wernigeröder Tage
blatt“ wird eines ſchönen Tages der betrübte Lohgerber ſein, dem
die Felle fortgeſchwommen ſind.

ne
Aber ſie hatte ihm nicht geglaubt, weil ſie ihn für verrückt gehalten

hatte.
Du bleibſt bei mir und läßt Dodd laufen!“ ſchlug der Onkel

vor.
„Nein, nein! Dodd darf ihn nicht kriegen!“ rief ſie außer ſich.

Wir haben einen Vertrag geſchloſſen, aber ich traue ihm nicht über
den Weg.“

Und nun erzählte ſie, was ſie mit Dodd abgemacht hatte.
„Ah!“ rief der Onkel Landgerichtsrat. „Das ändert freilich die

Sache von grundaus. Jetzt rate ich dir ſogar, bei Dodd zu blei
ben, ihn zu überwachen und ihn womöglich auf die falſche Spur zu
lenken, wenn er einmal auf der richtigen ſein ſollte. Nichts iſt
beſſer als ein heimlicher Verbündeter in des Feindes Lager. Aber
verſtellen mußt du dich, und ſchlau mußt du ſein, furchtbar ſchlau.“

„Oh, das will ich ſchon!“ rief ſie und ſchlug plötzlich die Hände
vors Geſi wobei ſie aufſtöhnte: „O, Peter, Peter, daß du mir
das antun konnteſt!“

„Pſt!“ macht der Onkel und hob warnend den Finger. indem er
zum Fenſter hinausluchſte. „Meine Haushälterin hat feine
Ohren.

Die unverehelichte Zippel war von Markt und Klatſch zurück
et und ging gerade über den Hausflur in die Küche hin
über.

In dieſem Augenblick ſchrillte das Telephon im Hausflur,
anderen Ende der Leitung ſtand Bobby Dodd. Polly horchte

„Jch habe ſoeben ein Telegramm aus New York erhalten Peter
Voß, Millionendieb aus St. Louis, bei der Landung verhaftet

Sie ſchrie auf, ſchwankte und ließ das Höhrrohr fallen. Der
Onkel führte ſie ins Zimmer, übergab ſie der Obhut der Haushäl-
terin und kehrte wieder an Telephon zurück.

„Was werden ſie tun?“ fragte er Dodd. „Mrs. Voß iſt augen
blicklich nicht fähig, das Geſpräch fortzuſetzen.

Am

Das bedaure ich ſehr!“ erwiderte Dodd. „IJch glaube aber, ſie
haben da drüben einen falſchen Peter Voß verhaftet!“

Das ſcheint mir auch!“ rief der Rat ſarkaſtiſch.
„Jch bitte ſie, Mrs. Voß zu beruhigen!“ ſprach Dodd. „Ich reiſe

ſofort nach Newyork ab. Sollten ſie wieder den Falſchen erwiſcht
haben, bin ich in ſpäteſtens drei Wochen zurück. Sonſt kable ich.“

„Jch werde es beſtellen!“ antwortete der Rat und klingelte ab.
Leicht war es nicht, Polly zu beruhigen. Sie hielt es keines

wegs für ausgeſchloſſen, daß Peter Voß nach Newyork zurückge
kehrt ſei.

Er wagt eben alles!“ ſchluchzte ſie auf.
„Sie haben da drüben ganz ſicherlich den Unrechten erwiſcht!“

tröſtete er ſie. „Dodd iſt übrigens derſelben Meinung.
„Er lügt!“ rief ſie zitternd. „Warum fährt er dann hinüber?“
„Er will ſicher gehen!“ verſetzte der Onkel achſelzuckend. „Es

iſt ja auch nur ein Katzenſprung.“
„Du kennſt ihn nicht!“ ſeufzte ſie.

Und er hat es fauſtdick hinter den Ohren ſitzen.“
Dodd hatte übrigens nur den einen Teil des Telegramm ver

raten. Es ſtand nämlich noch darin, daß dieſer in Newyork eſtge
nommene Peter Voß ein echtes Legitimationspapier hätte. Das
mußte er irgendwo erhalten oder geſtohlen haben. And die
ſes Papiers wegen fuhr Dodd nach Newyork, in der Taſche de be
weis kräftigen Fingerabdruck.

Der Weg zum Bahnhof führte ihn dicht an der Zachthausmauer
vorbei, hinter der Peter Voß als Emil Popel ſaß und auf einen

Flüchtplan ſann. SDenn dieſes Sitzen hatte er inzwiſchen herzlich ſatt ſekommen
Und er fand wirklich einen Plan, mit dem ſich ſchon etwas an

föngen ließ.
Fortſetzung folat.)

Beſuch ſind insbeſondere die Jnnunge

„Er iſt furchtbar ehrgeigig

Rüſtet zum Empfang der Bauarbeiterjugend!
Am Spnnabend, den 2. Und Sonntag, den 3. Juni iſt Wernige

rode das Ziel der Bauarbeiterjugend im Bezirk Magdeburg Anhalt
Sollen doch über 500 Jugendliche aus dieſem Berufe ſich hier im
Gewerkſchaftshauſe treffen. Hierzu iſt am Sonnabend ein Em
pfangsabend mit anſchließendem Fackelzug geplant. Darnach wird
Maſſenquartier bezogen. Am Sonntag vormittag iſt die geplante
Konfereng im Monopol. Ferner ſoll die in der Turnhalle des ſtädt.
Gymnaſiums vorbereitete Ausſtellung der
arbeiterjugend beſichtigt werden. Unter ſachkundiger Führung findet
dann die Beſichtigung unſerer „Bunten Stadt am Harz“ und der
näheren Umgebung ſtatt. Das Mittageſſen wird im „Monopol“
eingenommen, und anſchließend daran findet der Ausflug nach der
„Steinernen Renne“ und Ottofelſen ſtatt, wozu das Reichsbanner
die Marſchmuſik ſtellt. An vorgeſehener Stelle findet eine Lagerung
der Teilnehmer ſtatt, wozu für eine photographiſche Aufnahme
Vorſorge getroffen iſt. Daſelbſt findet auch die Aufführung einer
BerggeiſtSage ſtaätt, wozu ſich die Turnabteilung der Freien Sport
vereinigung 1895 zur Verfügung geſtellt hat. An der „Freiheit“
hält der Bezirksleiter Gen. Koch Magdeburg vom Baugewerks
bund die Schlußanſprache. Mit der Harzquerbahn wird dann die
Heimreiſe angetreten. Die organiſierte Arbeiterſchaft rüſtet zum
Empfang der Bauarbeiterjugend, um diefen die wenigen Stunden
des hieſigen Aufenthaälts ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Es
paßt ſich ſehr gut, daß am Sonnabend abend die Marktfeſtſpiele
ihren Anfang nehmen. Karten zum Vorzugspreis werden in der
Volksbuchhandlung, Burgſtr. 9 nicht nür an die Bauarbeiterjugend,
ſondern auch gleichzeitig an alle Organiſierten bei Vorzeigung der
Mitgliedsbücher abgegeben.

Der Stettiner Sonderzug, der geſtern nachmittag gegen 3 Uhr
hier eintraf, brachte eine anſehnliche Zahl Feriengäſte wieder nach
hier. Das Verkehrsamt hatte mit der Kapelle Oſtermeyer für die
muſikaliſche Begleitung der Gäſte nach demgürhaus Sorge getragen.
Bekanntlich traf bereits im vergangenen Jahre aus Stettin ein
Sonderzug hier ein. Es ſcheint, als ob die Propaganda und die
Aufnahme der vorjährigen Gäſte Früchte trägt

Elternbeirakswohlen. Um über die Aufgaben der Eltern
beiräte, deren Pflichten und Rechte in den Kreiſen der Eltern,
welche Kinder in die Schule zu gehen haben, die nötige Aufklärung
zu geben, hält Gen. Henneberg- Magdeburg morgen Freitag abend
im Monopol (Gartenſaal) einen aufklärenden Vortrag Gleichzeitig
werden in dieſer Verſammlung die Vorſchläge zu der am Sonntag,
den 24. Juni, im Zeichenſaal der Mädchenvolksſchule vorzunehmen
den Wahl für den Elternbeirat dieſer Schule aufgeſtellt. Sorge
jeder Leſer dafür, daß alle Eltern, die Kinder in die Mädchenwolks
ſchule ſchicken, in dieſer Verſammlung beſtimmt erſcheinen. Es geht
um die Wahrung unſerer Rechte als Eltern der Arbeiterkinder. Es
geht um die Aufwärtsentwicklung der Schule in unſerem Sinne
Kommt daher alle am Freitag abend ins Monopol.

Arbeiterſportkartell. Heute (Dönnersfag) abend findet im
„Monopol“ (um 8 Uhr) eine Sitzung ſämtlicher Vorſtandsmitglie
der, Funktionäre und techniſchen Leiter ſtatt. bei der niemand feh

len darf
Banumodell-Ausſtellung. Anläßlich des BezirksJugendtreffens

des Deutſchen Baugewerksbundes in Wernigerode am 2. und 3.
Juni, findet in der Gymnaſial- Turnhalle eine BaumodellAusſtel
lung der Lehrlingsarbeiten der Jugendabteilungen dieſer Organk
ſation ſtatt. Am Sonntag, den 3. Juni von vormittags 8 Uhr ab
bis abends 6 Uhr iſt die Ausſtellung für j

aber auch die geſamte Bevölkerung eingeladen.
tung des Baugewerbes und der Heranziehung eines guten Nach
wuchſes darf wohl die Exwartung ausgeſprochen werden, daß die
Ausſtellung ſich eines guten Beſuches erfreuen wird.

Aus Halberſtadt.
Dr. GroßHalle zum Jntendanten gewählt.

D. Magiſtrat hat geſtern den Oberſpielleiter des Stadttheaters
Halle zum Jntendanten unſeres Theaters gewählt. Es iſt damit
die Entſcheidung über die Nachfolgerſchaft Teuſchers gefallen.

Dr. Groß, Berliner von Geburt, Sohn des Profeſſors an der
Techni ſchen Hochſchule Charlottenburg, Theodor Groß, ſteht im 42.
Lebensjahr ſtudierte Literatur und Theaterwiſſenſchaften und pro
movierte zum Dr. phil. mit einer Arbeit über die Romantik und
das Theater. Seine Theaterlaufbahn begann er am Kleinen The
ter in Berlin als Dramaturg. Nach dem Krieg kam er nach Ha
unter der Jntendanz Leppold Sachſe als Dramaturg und Spiel
leiter. Dort blieb er bis 1924, um dann das Städte Bund Theater
Weißenfels zu leiten, das nach einein Jahr von der Volksbühne
übernommen wurde. Dr. Groß trat wiederum in den Verband de
Stadttheaters Halle als Oberſpielleiter. Jn dieſer Stellung befin
det er ſich noch jetzt. Der neue IJndentant iſt vielfach ſchriftſtelle
riſch durch Mitarbeit an der „Literatur“, „der Szene ſw. hervor

getreten. SDer Unfallſchutz iſt nirgends rückſtändiger als in
der Landwirtſchaft.

Für die Ueberwachung der landwirtſchaftlichen Betriebe ſtehen
in den 39 landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 88 techniſche

Aufſichtsbeamte zur Verfügung.
ſchaftlichen Genoſſenſchaften für 4604 000 Betriebe zuſtändig ſind,
hat alſo jeder techniſche Beamte der bei den landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften beſchäftigt iſt, 55 469 Betriebe

zu überwachen

rade in den Kleinbetrieben den Schutzvorrichtungen am wenigſten
Beachtung geſchenkt wird. Jn den gewerblichen Berufsgenoſſen
ſchaften ſind für 875 847 Betriebe 398 techniſche Aufſichtsbeg nke
kätig. Fur den einzelnen Beamten ergibt das eine Zahl von 2229
Betrieben. Bei der Durchführung der Unfallvergütung wurden
perausgabt: für 100 gewerbliche Betriebe 508,96 Mark, für 100
landwirtſchaftliche Betriebe 12,15 Mark. e

Die Folgen dieſer Mängel? Die gemeldeten und erſtmalig ent
ſchädigten Unfälle ſind von 92 853 im Jahre 1924 auf 178 790 im
Jahre 1926, alſo um 85 947 geſtiegen. Bei den tödlichen Unfälen
iſt eine Steigerung in demſelben Zeitraum von 484 zu verzeichnen.
1924 waren es 2198, 1926 gleich 2662.

Die Beaufſichtigung der Betriebe, einſchließlich der in der Land
und Forſtwirtſchaft, muß Sache einer ſelbſtändigen,
einheitlichen und über das ganze Reich ſich erſtreckenden Ar

beitsaufſicht ſein.
Verht mnahlaſig fur buregeitunn

Arbeiten der Bau

e

Bei der Vepen

Da die vorhandenen land wirt

Die Tatſache, daß bei dieſer Zahl auch die
kleinen Betriebe mitgezählt ſind, iſt ohne große Bedeutung weil ge
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spreche ich auf diesem Wege für die mir

aus. H. Schremmer.

um zu übernachten. Nähere Auskunft über die Anſtedlung und
die ſonſtigen Betätigungsmöglichkeiten für deutſche Einwanderer in
unſerer ehemaligen Kolonie erteilt die genannte Beratungsſtelle
jederzeit mündlich und ſchriftlich

Die Skadkbücherei hat in der Woche vom 20. 26. Mat ins
geſamt 1351 Bände an 541 Leſer ausgeliehen, das ſind im Durch
ſchritt täglich 271 Bände an 109 Leſer Der Leſeſaal wurde in der
ſelben Zeit von 477 Leſern, 447 Männern und 30 Frauen, beſucht
Täglich betrug die Beſucherzahl durch hnittlich 68 Leſer, 64 Männer
und 4 Frauen.

Die Zahlung der Invalidenrente findet künftig vom 1. Juni ab
pormittags von 8-—1 Uhr in der Herberge zur Heimat, Paulsplan
und nachmittags von 3-6 Uhr im Poſtamt (Paketſchalter) Eingang
Domplatz ſtatt.

Nachſendung von Poſtſendungen in der Reiſezeit. Allen Per
ſonen, die eine Erholungs, Badereiſe oder dergl. unternehmen,
empfehlen wir, rechtzeitig für die Zeit der Abweſenheit die Nach
ſendung ihrer Poſtſendungen bei der zuſtändigen Poſtanſtalt ihres
ſtändigen Wohnortes zu beantragen und dieſer auch die Wohnung
im Kurort uſw. ſchon vor der Abreiſe mitzuteilen, oder wenn dies
nichts möglich ſobald die Wohnung bekannt iſt. Zu den Nach
ſendungsaufträgen werden zweckmäßig die beſonderen Formblätter
benutzt, die an den Poſtſchaltern und von den Zuſtellern unentgelt

lich abgegeben werden.

Amerikaauswanderern zur Beachtung. Es iſt bekannt, daß
die Erteilung des Sichtvermerks zur Einwanderung in die Ver
einigten Staaten erſt nach erfolgter ärztlicher Unterſuchung beim
amerikaniſchen Generalkonſulat in Berlin vorgenommen wird.
Weniger bekannt iſt, daß dieſe Unterſuchung ſehr ſtreng iſt. Es
hält ſich mancher für ganz geſund, der dann in Berlin aus geſund

heitlichen Gründen abgewieſen werden muß. Kürglich iſt z. B. ein
kaufmänniſcher Angeſtellter wegen einer Rückgratverkrümmung zu
ückgeſtellt worden, an die er ſelbſt nicht mehr gedacht hatte; er
hatte eine 5-Zimmerwohnung aufgegeben, ſeine Möbel verkauft und
ſeine leidlich bezahlte Stellung gekündigt, weil er ſicher war, allen
Anforderungen zu genügen und das Viſum zu erhalten. Ein Kupfer
ſchmied, der nie geſündheitliche Beſchwerden gehabt hatte, mußte
bei der Unterſuchung erfähren, daß er ein Bruchleiden habe und das
Viſum daher nicht erhalten könne auch dieſer hatte im Hinblick auf
das ſicher erwartete Viſum ſeine Stellung bereits gekündigt. Aehn
lich iſt es Ehefrauen in Amerika befindlicher Auswanderer und an
deren Auswanderungswilligen ergangen. Eine Rückgratverkrüm
mung läßt ſich nicht reparieren, ein Bruch kann jedoch operiert wer
den, ebenſo laſſen ſich manche andere Gefundheitsfehler beheben. Es
ſtellt ſich die Möglichkeit des Vorhandenſeins ſolcher Leiden oft erſt
bei einer diesbezüglichen Ausſprache heraus, in der dann der Aus
wanderungswillige die etwaige Notwendigkeit, ſich noch vor der
Unterſuchung in Berlin in ärztliche Behandlung zu begeben erkennt
Daher empfiehlt es ſich dringend in allen Fällen rechtzeitig die Ver
bindung mit der Mitteldeutſchen Auswänderungsberatungsſtelle“
beim „IJnſtitut für Auslandkunde, Grenz- und Auslanddeuntſchtum“
Leipzig N. 22, Friedrich-Karlſtraße 22, aufzunehmen, die auf Grund
ihrer langjährigen und ſich ſtändig ergänzenden Erfahrungen oft in
der Lage iſt, durch entſprechende Beratung unliebſamen Ueber
raſchungen in Berlin vorzubeugen.

Wo iſt ein großes Perſonenauto reparierkt? Am 29. 5. 28
gegen 23 Uhr ſind 2 Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen auf
der Chauſſee von Langenweddingen nach Groß Ottersleben am
Kilomekerſtein 8,3 von hinten überfahren worden. Beide Perſonen
ſind ſchwer verletzt und ins Krankenhaus eingeliefert. Der Kraft-
wagen iſt in Richtung Magdeburg davongefahren. Nach den An
gaben eines Zeugen handelt es ſich um einen großen, offenen Per
ſonenkraftwagen von heller Farbe. Der Wagen war unbeleuchtet

Am Tatort ſind Glasſplitter vorgefunden worden, die vermutlich
von dem Kraftwagen herrühren. Sachdtenliche Angaben, die zut

Er mittelung des Eigentümers führen könnten, erbittet der Polizei
präſident, Kriminaldirektion, ſchriftlich oder mündlich, auf Zimmer

257 oder 263. Eventuelle Nachricht an die nächſte Polizeiſtelle,
den nächſten Polizeibeamten oder Landjäger erbeten.

Wer kann Auskunft geben? Der Kraftwagen, der am 25. 5.
28 gegen 23 Uhr in Groß Ottersleben den 48jährigen Arbeiter

Karl V. überfahren und tödlich verletzt hat, konnte bisher nicht er
mittelt werden. V., der ſchwerhörig war, führte an der Hand ein
Fahrrad und ging in Richtung nach Langenweddingen zu. Das
Fahrrad iſt vollſtändig zertrümmert. Es beſteht daher die Ver
mutung, daß der Kraftwagen am Kühler oder an den Kotflügeln
und Scheinwerfern beſchädigt ſein muß. Soweit feſtgeſtellt werden
konnte, ſoll es ſich um einen großen, geſchloſſenen Perſonenkraft
wagen handeln, deſſen Kennzeichen und Nummer unbekannt ſind
und der in Richtung Langenweddingen weitergefahren iſt, ohne daß
ſich deſſen Führer um den Ueberfahrenen kümmerte Sachdienliche
Mitteilungen, die auf Wunſch vertraulich behandelt werden, er
bittet der Polizeipräſident Landeskriminalpolizeiſtelle Mag
deburg, Dienſtſtelle Il, Zimmer 258 oder Kriminaldauerdienſt.
Zimmer 263. Eventl. ſoforkige Nachricht an nächſte Polizeiſtelle
oder nächſten Polizeibeamten oder Landjäger erbeten. t

Aus Schwanebeck.
S Eigentümer eines ſicher geſtellten Herren

fahrrades geſucht)) Vor etwa vier Wochen verkaufte in
Erottorf ein Unbekannter unter verdächtigen Umſtänden ein gut
erhaltenes Herrenfahrrad, welches vermutlich aus einem Diebſtahl
herrührt Beſchreibung: Marke „Opel“, ſchwarzer Rahmen, ſchwarze

Treffen der Harzer Jungſozialiſten.
Am Sonntag, den 17. Junt, morgens 1511 Uhr
treffen ſich in Blankenburg im „Deutſchen Haus“
die Harzer Jungſozialiſten, um einen Vortrag des
Redakteurs Genoſſen Salge- Blankenburg

„Kommunagalpolitik“
entgegenzunehmen. Alle jungſozialiſtiſchen Genoſſen,
ſowie auch die älteren Mitglieder der Arbeiter Jugend
ſind herzlichſt zu dieſer Veranſtaltung

über

eingeladen.

J Die Teilnahme iſt frei.
Guſtav Weber Halberſtadt.J. A. Kurt Schuchardt Quedlinburg

Felgen mit grünen Streifen, hohe Lenkſtange mit kurzem Vorbau,
linke Vordergabel verbeult, Torpedo-Freilauf. Zweckdienliche
Nachrichten an das Landjägeramt in Schwanebeck erbeten.

Aus Quedlinburg.
(SPD.) Morgen Freitag abend 8 Uhr findet unſere Mo

natsverſammlung im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Vollzähliges Er
ſcheinen unſerer Parkeigenoſſinnen und Genoſſen wird erwartet.

(GSPD-Frauengruppel) Heute Donnerstag, abends
8 Uhr ſpricht im Gewerkſchaftshaus Reichstagsabgeordnete Genoſſin

Marie Arning über Arbeiterwohlfahrt. Hierzu ſind außer den
Genoſſinnen auch die Parteigenoſſen eingeladen.

GSchweinezählung.) Am 1. Juli findet im Deutſchen
Reich eine Schweinezählung ſtatt. Die Zählung erfolgt durch ehren
amtliche Zähler, die die in der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni
vorhandenen Schweine zählen. Die Einwohner werden gebeten, den
Zählern die Arbeit zu erleichtern. Wer falſche Angaben macht,
kann bis zu 10000 beſtraft werden.

Profeſſor Hata in Berlin.

Prof. Dr. Schaſchiro Hatg,
einſt Mitarbeiter. Paul Ehrlichs bei der Erfindung des Salparſan
Präparats „EhrlichHata 606* iſt zu Beſuch in Berlin eingetroffen.
Seit anderhalb Jahrzehnten iſt er Profeſſor am Inſtitut für In
fektionskrankheiten in Tokio. Sein Name hat in der Medizin
einen hervorragenden Klang t

sopudenott vortel deutſchſands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Heute Donnerstag iſt Zuſammenkunft im „Ge
werkſchaftshaus“.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Cattenſtedt, 31. Mai. (Ein ſchwerer Verkehrsunfalh

ereignete ſich kurz vor dem Rittergut. Der 24 Jahre alte Tiſchler
Walter Lamade, der den ganzen Winter über krank geweſen iſt, kam
auf ſeinem Rade von der Krankenkaſſe in Blankenburg, wo er ſich
wieder erwerbsfähig hatte ſchreiben laſſen; er wurde von einem ihm
entgegenkommenden Hamburger Auto angefahren und vom Rade
geriſſen. Der Verunglückte mußte ſofort ins Krankenhaus nach
Blankenburg übergeführt werden, da er außer Verletzungen im Ge
ſicht und an der Schulter einen ſchweren Oberſchenkelbruch erlitten
hat. Den Radfahrer ſoll keine Schuld treffen, er hat keine Ueber
ſicht über die Straße gewinnen können, da auf der linken, alſo ver
kehrten Straßenſeite ein Langholzwagen ſtand. Beim Herumfahren
um dieſen führ L. in das Auto. Der Zuſammenprall muß ziemlich
ſtark geweſen ſein, denn ſowohl die Schutzvorrichtung vom Auto als

auch das Rad iſt vollſtändig verbogen. Die Hauptſchuld ſoll nach
den Ausſagen der Augenzeugen den Holzwagen treffen.

Gernrode, 31 Mai (Die kampfeswütige W ildſau)
m Hagental griff eine Friſchlingsmutter einen Wegewärter an
und richtete den ihn begleitenden Schäferhund arg zu. Die Wildſau
war ſo gereizt, daß ſich der Wegewärter nur durch ſchleunigſte
Flucht mit ſeinem Rade retten konnte.

Relchsbanner öchwarz-Ryt Gold

Kreis Oſchersleben.

Juni iſt in allen Einzelheiten vorbereitet und unſere Kameraden
ſtehen zum Empfang für euch bereit. Ihr habt nun dafür zu ſor
gen, daß dieſe Veranſtaltung eine große republikaniſche Demon
ſtration wird. War bisher in Oſchersleben nur eine kleine Zahl
an Streitern für die Republik vorhanden, ſo haben dieſe aber er
reicht, daß bei der letzten Wahl die Mehrheit der Bevölkerung ſich
zu ihrer Anſchauung bekannten. Dieſer Erfolg muß und kann er
weitert werden, wenn ihr aus allen Orten in Maſſen erſcheint.
Maſſenwillen führt allein zum Erfolg, das haben bisher alle großen
Demonſtrationen bewieſen. Deshalb, Kameraden, auf zur Tat und
erſcheint in Oſchersleben! Kameraden, ihr erleichtert unſere Arbeit
wenn ihr jetzt ſofort eure ungefähre Teilnehmerzahl uns mitteilt
und dabei bemerkt, wieviel am Sonnabend abend eintreffen und
ob ihr eine eigne Muſik- Kapelle mitbringt.
teilhaft ſein, wenn ihr uns die Ankunftszeit eures Eintreffens mit
teilen würdet, damit wir die Empfangsmuſik bereitſtellen können
Alle Zuſchriften ſind an den Vorſitzenden P. Köhrich, Hammelh
trift 63, zu richten.

Kameraden, folgt unſerer Einladung und erſcheint in Maſſen

Die Kreisleitung.

Halberſtadt. Sonnabend, den 2. Juni, abends 8 Uhr, findet
beim Kameraden Fr. Stauch, Hoheweg, eine Sitzung der Kamerad
ſchaftsführer des 4. und 5. Bezirks ſtatt. Jeder Kameradſchafts
führer oder deſſen Vertreter muß hierzu erſcheinen. Die Karthotet
iſt mitzubringen

Halberſtadt. (Jungbanner und Schutzſporkabteilung.) Am Sonn
abend, den 2. Juni, abends 20 Uhr (8 Uhr), findet beim Kameraden
Otto Bollmann, eine ſehr wichtige Verſammlung ſtatt. Es iſt un
bedingt notwendig, daß jeder erſcheint. Am 10. Juni findet unſere
Harzwanderung ſtatt. Halte ſich jeder dieſen Tag frei, damit wir
eine ſtarke Abteilung ſind. Des weiteren wird nochmals darauf
aufmerkſam gemacht, daß Montags auf dem Anger, und Mittwoch
in der Turnhalle, Bleichſtraße, unſere Uebungsſtunden ſtattfinden,
woran ſich ein jeder beteiligen kann.

Wehrſtedt. Am Freitag, den 1. Juni, 20 Uhr, findet im Lokal
Vollheim eine wichtige Verſammlung ſtatt. Da über unſer Stif
tungsfeſt geſprochen wird, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder not
wendig Gleichzeitig werden die Frauen gebeten, an der Verſamm
lung teilzunehmen.

Wehrſtedt. Anläßlich ihres vierjährigen Beſtehens veranſtaltet
die hieſige Ortsgruppe am 21. und 22. Jult dieſes Jahres eine
republikaniſche Kundgebung für die Deutſche Republik, welche
gleichgeitig als Volksfeſt ausgeſtaltet wird. Da es die einzige Ver
anſtaltung in unſerem Kreiſe iſt, ſo bitten wir ſchon jetzt darum
daß die Orksgruppenführer dafür ſorgen, dieſe Veranſtaltung nach
Möglichkeit zu beſchicken. Man wolle alſo den 21. und 22 Jult im
Kreiſe freihalten. Budenbeſitzer, welche gewillt ſind zu dieſem
Feſte aufzubauen, können ſich ſchriftlich beim Vorſitzenden, dem
Kameraden Albert Legel, Moltkeſtraße 1 bis einſchl. Montag, den
4. Juni melden. Spielerkorps. Unſere Uebungsſtunden
haben in letzter Zeit ſehr zu wünſchen übrig gelaſſen. Es gilt zum
21. und 22. Juli neue Märſche einzuüben. Wir wollen hinter an
deren Spielmannszügen nicht zurückſtehen, darum müſſen alle
Spielleute heute abend pünktlich um 8 Uhr an der Magdeburger
Landſtraße zur Uebungsſtunde erſcheinen. Insbeſondere werden
ſämtliche Tambours und Hoörniſten erwartet. Auch findet nach

dem Ueben eine wichtige Beſprechung ſtatt.

Rundfunk Programme
der haubtſächlichften deutſchen Sender.

Freitag, 1. Juni.
Berlin. 20,30 „Frang Schubert“ (Muſik, Geſang.)
Königswuſterhaufen (eeſen). Uebertragung von Berlin.

Geſang.) 21,15 OHrcheſterkonzert.
Dresden: Unterhaltungsmuſik.

Hamburg. 20 Auf Jahrmärkten und Meſſen“ (Guſt. Hermann
Darauf aktuelle Stunde und Kabarett.

Langenberg. 20,15 „Luſtiger Abend (Schwank!)
richt übe- das Fußballtournier in Amſterdam

Beilagen-Hinweis.
J Am Freitag, den 1. Juni beginnen die längſt

erwarteten Serien-Tage der Firma Willy Cohn, hier. Wir weiſen
daher auf die Sonderbeilage in der heutigen Nummer beſonders

22,15 24 Uebertragung von

Meinen werten Freunden und Bekannten

s0 Zahlrejch erwiesenen Blumenspenden
und Aufmerksamkeiten anlählich meines

Behandlung v. aknten u. chroniſchen Krankheiten

Wenn ſcheinbar nichts mehr bie hat man häuft
noch gute Erfolge (auch bei veralteten Leiden) mit
S Biochemie, Homövpatbie, Naturheil-Verfahren

Sprechſtunden: Freitags 9—18 Uhr.
Adolf Gröcker, Franziskanerſtraße 35 l

Achtung Achtung
Der große billige

Fleiſchnerkauf
findet wie immer ſtatt.

83

25 jährigen Berufs- Jublläaums meinen

herzlichsten Dank

e

Schlachthof Freibank n e ne

Für die vielen Geschenke und Glück
wünsche, anläßlich unserer am 26. Mai statt- c

gefundenen Vermählung, sagen wir auf diesem
Wege unseren

BI

Tapeten
Nolie von 25 rennt cunn, ber

Doraſnienmenstrabe
h m Farben Eacke nd Tapeten

Hoffmeiſter
Paulsſtraße 5.

Empfehle:
Prima Roßſleiſch von
jungen Pferden, Schmor
fleiſch JFilet, Zunge
Gulaſch, Leber barte
und weiche Schlack- und
Bratwurſt, Leberwarſt
u. Schinkenw., Jlomen
und Schmals z. Backen,
gekvochten und geräuch.

Behrens
herzlichsten Dank.

Schinken, SauerbratenHenry Maslowski nebst Frau
Aenne geb. Kersten.

HalberstadtSchwanebeck

e Rind und Schweinefleiſch

Verkäufer
für Zeitungsſtand
Ex. Invalide) fur sofort gesucht.
Zu melden zwischen 3 und 41 Uhr
Schmiedestraße 22 (Wiener Katffee)

zu jeder Zeit.

Guſtav Pupke,
Gröperſtraße 55

Ecke Ochſenkopfſtraße.
Telephon 1181.

Ständiger Ankauf von
Pferden.

Verkaufe Jreitag
und Sonnabend

friſches
fettes öchmorſleiſch

mit Sotte, w. Würſtchen r unt. harte
Schweinefleiſch

geräucherten und
gekochten Schinken

Roßſchlächterei
Wüheim Bierstedt,

Shale an Harg,
Roßtrappenſtr.

rn fett. Rindſetſch
W n o enHamburgergiſchhalle a Hammelſteiſch,

init Pfund 60 bis 85 Pfg.Martiniplan 33. BrwMaſtzie e fleiſch nur das Beſte
Be Lebende Schlete vom Beſten, Pfd. 40 bis

und Kardfen.
Täglich friſche Seefiſche

f. PRäucher waren
Neue Malta- Kartoffeln

Matjesberinge.

Inſerleren Vertanl!

PfaPrima Waſſerleber
Landwurſt.Franzistanerſträße 20

Gchirm-etherren
Veziehen

von 2.75 an, Glorig 4 Mk.
auf Wunſch in einer Stunde

Schirmfabrik Fichtner
Breiteweg 46.

neſt mit

Kameraden, Ortsgruppenleiter, unſer Kreisfeſt am 9. und 10

Es würde auch vor

Leipzig. 2015 Gute Geiſter Trinklieder aus aller Welt (Re z

Sonderbe

hin. d
Friſche Seefſiſche

und Maringden
empfiehlt

K. Hartmann,
Katharinenſtraße Nr. J



im Elysium
Einmaliger Vortrag
Graf Felix von

buckner
„Wie ich Amerika eroberte

Karten: Mk. 0,75. 1,00, 50 und 2,00
G Vorrerkanf: Verkehrsbüro Rummert.

Wartbeurg!
Am FBreitag, den I. Jumi, 3.30 Uhr

künstler-konzert
Grobes Kinder- Fest
für Kin der in Begleitung Erwachbsener,

Eintritt frei! Eintritt frei!
Belustigungen aller Art

Wurstschnappen. Rierlaufen usw.
e Jedes Kind erhält ein Geschenk re

6 Uhr Fackel-Polonaise!
6.330 Uhr Rückmarsch nach der Stadt mit Musik

Verein für EinheitsKurzſchrift

e Halberſtadt.
Jreitag- den J. Juni abends
8 Ubhr, in der „Harmonie“

Mongats- Verſammlung
Der Vorſtand.

Wir bitten, daß alle Mitglieder erſcheinen.
Anſchließend gemütliches Beifammenfein.

40990066010668
In der

Johanniskirche
finden an dieſem

Donnerstag und Freitag
um 8 Uhr abends

Gvangelſations-Vorträge
ſtatt.

N. B.

Eintritt frei“! r Eintritt frei
Die landeskirchl. Gemeinſchaft

TIILILI1111111
tat Butteryreis Ernte

e

Quedlinbuavgerstra be

Heute Freitag bis Montag

gus.

Genuß wechſeln wie die Jahreszeiten.
im Monat Mat wiederkehrende

Gras- Butter
Duftendes Aroma, aromatiſcher Geſchmack, leichteſte Verdaulichkeit ſind die hervor

ſtechenden Eigenſchaften dieſes edelſten Milchfettproduktes.
Unſere „Drei Glocken-Gras-Butter“ fällt ganz vorzüglich in der Qualität

Es wird intereſſieren, ſte zu probieren.
wo die Qualität dieſer Butter am beſten ausfällt, der Preis am niedrigſten iſt.

Die Butter-Saiſon iſt da!
Nicht nur für das Außere gibt es eine Saiſon, ſondern auch in den Nahrungs-
mitteln, die die Natur bietet gibt es eine Saiſon

Dies iſt auf die größere Produktion während der Weidezeit zurückzuführen.
wir haben wieder eine Milch reſp. FettDelikateſſe und laden freundlichſt ein, ſie

zu probieren.

Drei-Glocken-Gra
allerfeinſte Tafel- Butter

Friſche gute Molkerei-Butter

Außerdem wie üblich auf Butter und Löwenſtolz-Margarine
55 Rahbatt-Ssparmarken!

Tpepfer-Compagnie
Butterhandlung zu den drei Glocken

Breiteweg 24 S
e

An erſter Stelle ſteht hierin die alljährlich

S ntie

Der neueste und letzte
denuteche GroBfiim von

Ecickt Polo
Mit Pterc und Lasso

EFddi Polo's Meisterwerk
7 Akte 7 AkteHauptrollen:

Comtesse Dorothy Ussi Oswalda
Der reiche Vetter aus Amerika Ecdcii Polo
herner: Harry Hardt, Heddy Waldort

u. a.
D N. L.Ztg. schreibt: Der Film Mit Pferd
und Lasso“ ist so recht dem berühmten
Cowboy und Zirkusartisten Polo auf dem
Leib geschrieben. Hier ist Eddi in seinem
alten Element als vortrefflicher Reiter u.
Lassowerfer wie auch als Kayalier der

holden Weibliehbkeit.

Ferner
Der berähmte Franz Hofe

Lustspielsehlager!

Die Fettarten für den menſchlichen

Erfreulich iſt es, daß zu der Zeit,

Alſo

2.20

2.00
das Pfund RM.

das Pfund RM.

e S

Ein deutsches Lustspiel in 7 Akten.

Für Jhre Schuhe
empfiehlt

Wilhra Lederfarbe
in allen mod. Farbtönen
(beige, blond, roſenholz,

reſeda uſw.
Carl BaudorffNehf.
Drogerie, Hoheweg 6.

m Klu für 90 Pfennig überall
einkaſt-Margarine Naverma

I öSvilegelsft, 7-8 Splégelsn T.

Wir bringen ab Freitag
das spannendste Filmwerk seit Jahren das

bedeutungsvollste Werk der Kriminal-Literatur:

Nach dem bekannten Roman von Fred An dres der Berliner
Ulastrierten Zeitung.

Die Gestaltung der Geschehnisse wachsen durch die meisterliehe
Darstellung der gröbten Kapazitäten der Filmbühne zu lebendigen
Menschen, die in unerhörtem Tempo die Handlung beleben.

Darsteller:

Bernhard Goetzke, Walter Rilla, Anita Dorris,
Helga Molander, Theodor Loos, Alfred Herasch,

Ernst Prökl, Hermann Vallentin.
s Miſionen Menschen lasen den Rowan! Jeder wird den Film

sehen wollen! Jeder wird begeistert sein

x

Versachang
Ein englicher Gesellschaftsfilm mit Wer wick Word u. Nina Vanna

x

Kuturschau Wochenschad

Naturheilverein
Halberſtadt.

Sonnabend, den 2. Juni,
abends punkt sUhrAbend
wanderung: Spie gels
berge, Klusberge. Treff
punkt: SüdſtraßenEcke.
Lauten und Liederbücher
mitbringen.
Sonntag den 3. Juni, nach
mittags 4 Uhr im Heimauße rordentliche

VerſammlungBeſchlußfaſſung über das
Sommerprogramm Feſt
legung der Omnibuspar
tie nach der Roßtrappe.

Leichtmotorrad
„Albraumſtändehalber für 65 Mk.

verkäuflich.
Kühlingerſtraße 14p

Aktentaſche
a. d. SternfahrtBrocken
im Wildgatter d. Mandel
holsRothehütte verloren.
Adr. an P. Scholz, Bln.
Spandau, Jüdenſtr. 42

BETTEM
Molabetten
eiche, nußbaum 2500

19
birke, weiß gem.

Kinderbetten

Metallbetten
Ia weiß

Bequeme Teilzahlung f
10 KRaggen Rabatt e

Fabriklager:
Guüst. Behrens

obewos 47, Fernruf 1229

Alhneraugenpflaſter

auf grünem Samt,
Hühnerangeneellot

Rats-Avotbeke.
Schlafsimmer, auch get.,
Sofa, Chaiſelongues,Ansziebtiſch (neu) Klei
der ſchränke. Stüble,
Nähmaſchine, Schaukel
ſtuhl, Ladendreſen, Ba
rockſchranr u. Seffel,
Eckſchrank, Trube, (ant.)
Ia Maßansüge faſt neu)
u a. m. billig zu verkaufen.

Geſchäftshaus
für Gelegenheitskänfe.

Karl Heinz Ernst Rückert
Sein Adjudant Curtvespermann
Lu v. Sandern Hanni Reinwalci
Ihre Freundin Gerdi GeretZum hieſigen Mante Meine Emmy Wyas

Fritz BeckmannOnkel Arnim
i je Lochter des Oberförsters

De

gr. öchühen u. Vollg feſte
ſollen die Ausſchankſtellen im eingelnen od. im J
Pazen vergeben werden. Näheres beim Schützen

r

Eduard von Winterstein, Olga Eugel,
Paul Gratz, Anna v. Pahlen, Hermann

Picha, Karl Geppert u. G. Briese,

S. P. D. Auedlinburg.. eMorgen Freitag, den Juni, abds, 8 (20) UbrF Schönheitsfehler!Mitglieder ver ammlung Umſonſt gebe Auskunft wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt beſeitig. kann Vickel, Miteſſer, Sommerſproſſen

im Gewerkſchaftsbaus. Wetter ren Sie ort Zant
arzen, r es, an e gaar, Hagrausfall,Meterſchun Verein Thale am Harz e.

en Armen und in den elhöhlen. ej üſt ückgeblieb laffte), M kett,öpar und Bau Verein Thale am harten anG. m. b. H. n z ein um welchen FehlerA it d 1. i, abends 8 Ubr, es andelt. porto betlegen,n 9rdt Se rae on Wen *Erha-Haus, Abtlg. 126, Berlin W. 30
gemeinſame Verſammlung Friſch geſchlachtet!
Der Landtags Abgeordnete Hermann Kaſten, Donnerstagabend Stichfleiſch

Schönebeck, ſpricht über das Thema: Beſte Hausſchlachtewurſt
„Siedlungsweſen“ S friſche Knochen Knochenfleiſch

an Abteree der reren i ten v Mir Trillgaſſe Ta,
n ahlreichen Beiu eſerSe eng Znereſſenten ſind willkommen Oschers leben.

Der Vorſtand des Mieterſchntz-Vereins. z z
Der Vorſtand des Bau u. Sparvereins.

Stiele für alle Berufe Autdorderun
Roſenſtäbe, Rundſtäbe für Fleiſcher u. dergl. m.Gartengeräte bekannt billig enRichter, Wagenhandlung, Pfahlgaſe I.

Alle diejenigen, welche dem verſtorbenen
Kaufmann

Tämoroi Carl Bechhöferu en Vmereten hier, etwas ſchulden, werden hiermit
n Vat aufgefordert, bis ſpäteſtens

See et 15. Juni 1928ngezteſer-Vertilgungsmittel. b den Vormittagsſtunden vonFritz Böſche, Breiteweg 11112. e
Dühüſtünüfiuſinnvinüſrrnnnrnnrnnmünrnrnnnnnne ſ[ lung u leiſten

eine Gamera,
n Juni nichtetAr ehe e gegenzogen.

Der Nachlaßpfleger.
Max Löwenstein,Halberſtädter Straße 96, 1 Treppe

Oſchersleben (Bode)
den J. Juni 1928.

gibt Auskunft und Rat
Halhberstadft, Hoheweg 48, Fernruf [763

Gröhte Auswahl Günstigste Preise

V

MaxPich Grudenbergs

Einkauf en Verkauf

S

S Laboratorium für erstkl. Photo- Arbeiten

Sinn



Der Crawlſtil.
Das Waſſer wird wärmer.

ginnt auch für die Zaghaften
Es ſcheint, wir ſind nun auch am Ende unſerer Schwimmkünſte.
Wir, die wir mit Mühe und Not an der Schwimmangel nach dem
tauſendmal wiederholten Kommando 2, 3 gelernt haben, uns
über Waſſer zu halten. Selbſt unſer Weltmeiſter Rademacher, der
alle Rekorde im Bruſtſchwimmen über kurze Strecken hält, kann
nicht richtig ſchwimmen und wird umlernen müſſen.

Ernſthaft geſpröchen, unſere Schwimmethoden ſind veraltet, das
haben die letzten Monate uns nun endgültig bewieſen. Alle großen

Erfolge im Waſſer ſind mit einem Schwimmſtil gewonnen worden,
der ſich prinzipiell von der Art zu ſchwimmen unterſcheidet, die wir

einſt als die richtige gelernt haben.
Alle Kanalſchwimmer und Schwimmerinnen von Gertrud Ederle

bis Mercedes Gleitze ſchwimmen im Crawlſtoß. Der deutſche Ma
kathonſteger in Amerika, Vierkötter, gewann ſeinen Sieg im Crawl
oder Kriechſtoß und das Schwimmwunder Arne Borg kennt über
haupt keine anderen Schwimmethoden als dieſes ſpindelförmige
durchs Waſſer ſchrauben. Kein Wunder daß die Schwimmſpore
trainer und Schwimmlehrer ſich heute ernſthaft mit der Frage be
ſchäftigen, ob man nicht von der alten Schwimmethode vollkommen
abgehen muß, ob wir nicht alle werden umlernen müſſen. Nun be
ſinnt man ſich auch plötzlich, wie man denn eigentlich auf die
Schwimmart gekommen iſt, die wir bis heute in Europa als die
richtige geprieſen haben.

Amerika war es, das den neuen Kriechſtoß entdeckte. Die
Schwimmethode beſteht bekanntlich darin, daß der Körper im Ver
laufe des Schwimmtempos faſt ein Drittel um ſeine Längsachfe bald
rechts bald links gedreht wird. Dabei wird ſtets nur ein Arm vor
wärts geſtreckt und danach im Waſſer abwärts an den Leib zurück
gedrückt. Die Füße vollführen unabhängig von dieſer Armbewegung
eine ſchraubenartige Stoßbewegung. Die Bedeutung liegt vor allen
Dingen darin, daß der Kopf als vorderſter Punkt des Körpers das
Waſſer durchſtößt, ſo daß die Bruſtfläche nicht mehr als breite
Widerſtandsfläche im Waſſer auf und abtaucht, wie das beim Bruſt
ſchwimmen der Fall iſt.

Amerika hat ſich längſt für den Kriechſtoß entſchieden und das
Bruſtſchwimmen als eine überholte Schwimmethode abgetan. Süd
amerika, Auſtralien und auch Japan ſind dieſem Beiſpiel gefolgt und
die Debatte, die man noch vor einem Jahrzehnt über die Frage des
Kriechſtoßes führte, iſt längſt vergeſſen und zu Gunſten des Kriech
ſtoßes entſchieden. Man hat überhaupt niemals eine ernſthafte
Gegnerſchaft gegen die Leiſtungen mit dem Kriechſtoß aufbringen
können, und man wandte ſich lediglich deshalb gegen die Methode
als die einzige und vorherrſchende Schwimmethode, weil man be
hauptete, daß für das Retten Ertrinkender der Crawlſtoß nicht an
gewendet werden könne. Aber auch diefe Bedenken wurden von
den Anhängern des Kriechſtoßes ſchnell überwunden, konnte man

doch vor allen Dingen nachweiſen, daß man mit Hilfe des Kriech
ſtoßes viel ſchneller zu dem Ertrinkenden gelangen könne als mit
Hilfe des konventionellen Bruſtſchwimmens. Und man fand auch
ſchnell genug Methoden, um die Rettung Ertrinkender mit Hilfe des
Erawlſtoßes durchzuführen. Auch in den andern eüropäiſchen Län
dern beginnt der Crawlſtoß das Bruſtſchwimmen zu verdrängen
und wenn nicht alle Anzeichen trügen, werden die internationalen
großen Schwimmkämpfe künftig nur noch im Crawlſtoß ausgefoch
ten werden.

Eine Zeitlang haben wir geglaubt, daß das Crawlen nur eine
Angelegenheit über die kurze Strecke ſei, daß es für Langſtrecken
ſchwimmen nicht in Frage käme. Aber ſeit Vierkötter, Gertrud
Ederle und Arne BVorg wiſſen wir, daß gerade für die Langſtrecken
das Crawl die einzig mögliche Schwimmethode iſt.

c

Turnen Leichtathletik.
Arbeiter Turn und Sporkbund, 2. Kreis, 1. Bezirk, 3. Gruppe

Unſer diesjähriges Gruppenturnfeſt, verbunden mit dem 40. Stif
tungsfeſt des Männerturnv. Hamersleben, findet am 2. und 3. Juni
in Hamersleben ſtatt. Eine ſtarke Beteiligung aller Vereine wird
erwartet, denn die Gruppe iſt durch die Neueinteilung des 1. Be
zirks und durch zahlreiche Neuanmeldungen beträchtlich geſtärkt
worden. Der Männerturnverein Hamersleben hat alles drangeſetzt,

den Gäſten einen würdigen Empfang zu bereiten. Die Gruppen
vereine werden auch die Hamersleber Turngenoſſen nicht enttäu-
ſchen, da ſie ſtets treu zu unſerer Fahne gehalten haben, obwohl in
folge ſeines Uebertritts aus dem bürgerlichen Lager in der Nach
kriegsgeit ſchwer um ſeine Exiſtenz hat ringen müſſen. Darum,
Arbeiterſportler, auf nach Hamersleben und denke keiner: Es geht
auch ohne mich

HandballReinſtedt. Die erſte Handballmannſchaft der hieſigen
Freien Turn und Sport Vereinigung trug am erſten Pfingſttag,
mittags um 130 Uhr, ein Freundſchaftsſpiel gegen die erſte Mann
ſchaft der Sport Vereinigung Oſchersleben aus. Ein flottes Spiel
war von Anfang an zu verzeichnen und bald bemerkte man, daß
gleichwertige Gegner ihre Kräfte maßen. Jn der 10. Minute konn
ten die Hieſigen durch ihren Mittelſtürmer den erſten Erfolg für
ſich buchen, dem der gleiche Spieler nach weiteren fünf Minuten
abermals ein Tor hinzufügen konnte. Jn der 25. Minute war es
dem Linksaußen der Hieſigen vergönnt, den Neinſtedtern ein 3. Tor
zu erringen. Mit 3:0 für Neinſtedt ging es in die Pauſe. Jetzt
hatten die Hieſigen einen ſchweren Stand, mußten ſie doch gegen
die Sonne ſpielen. Das wußten die Gäſte auch auszunutzen und
konnten zwei Tore aufholen. Neinſtedt ging in der zweiten Spiel
zeit leer aus. Beim Stande von 3:2 für Neinſtedt ertönte der
Schlußpfiff. Der Schiedsrichter Zeichner von der hieſigen Turn
und Sportvereinigung leitete zur Zufriedenheit beider Parteiten.
Deutſche Arbeiter Leichtathleten in Finnland ſiegreich. Einer

Einladung des finniſchen Arbeiterſportnerbandes Folge leiſtend,
nimmt eine kleine Expedition guter deutſcher Leichtathleten an den

Ersffnungsſportfeſten der diesjährigen finniſchen Leichtahtletikſaiſon

teil. Fünf erſte Siege errangen die deutſchen Sportler beim erſten
Start, der am Pfingſtſonnabend ſtattfand. Mehwald aus Rathenow
erreichte im Hochſprung 1.70 m, im Stabhochſprung 3.60 mm und
brauchte zum 110 mm Hürdenlauf nur 16.1 Sek. Wagner aus Leipzig
lief die 1500 mm Strecke in 411,9 Min. und 3000 m in 9.12 Min.
Auf das weitere Abſchneiden der deutſchen Vertretung gegen die in
der Leichtathletik führenden Finnen darf man geſpannt ſein.

Der Schwimmſport im Freien be

Frankfurter Handballſpieler gewinnen in Wien. A.S. V. Frank
fürtWeſtend ſchlug die ſpielſtarke Mannſchaft von WienStadlau
vor 1500 Zuſchauern 3:0. Das nächſte Spiel wird Weſtend gegen
den Bundesmeiſter Wien Ottakring alstragen.

c

Fußball.
Freie Turner Trebnitz- Weißenfels 1. gegen Bürgund 1. 4:3 (3-1).

Am Pfingſtſonnabend hatte Burgund 2 Mannſchaften von Weißen
fels zu Gaſte. Bei herrlichem Fußballwetter ſtellten ſich um 6.30
Uhr beide Mannſchaften dem Schiedsrichter. Burgund hatte Anſtoß,
der Ball wurde aber gleich von Weißenfels abgefangen. Jn der
10. Minute konnte der vorzügliche Mittelſtürmer von W. den erſten
Treffer für ſeine Mannſchaft erzielen. Burgund ſetzt alles daran,
um gleichzugiehen, aber jeder Ball geht ins Aus oder wird eine
ſichere Beute des Torwarts. Beim Stande von 3:1 werden die
Seiten gewechſelt. Nach Halbzeit hatte Burgund mehr vom Spiel
als W. und konnte auch ſchon in 3 Minuten das Reſultat auf 3:2
ſtellen. Ein guter Durchbruch von W. und Nr. 4 hängt in den
Mafchen. Bis Schluß kann B. durch Elfmeter das Reſultat auf 4:3
bringen. Die Weißenfelſer hinterließen einen ſehr guten Eindruck.
Die beiden 2. Mannſchaften trennten ſich mit einem Unentſchieden
von 4:4.

e 7
MarathonRekord in Nework.

Joe Ray,
der berühmte Langſtreckenläufer hat den auf derStrecke Newyork
Lon Beach ausgetragenen Marathon-Lauf in einer neuen amerika
niſchen Rekordzeit gewonnen. Selbſt auf einem vom Regen auf
geweichten Boden konnte er die 42,184 km lange Strecke in zwei
Stunden 34 Min. 13,4 Sekunden ſchaffen.

e 7
Ergebniſſe vom Sportfeſt in Oſterwieck: Eintracht Oſterwieck

Jugend gegen Vorwärts Quedlinburg Jugend 0:1; Diemlitz-Halle
Jugend gegen SturmSchönebeck Jugend 0:2; Eintracht Oſterwieck
Jugend gegen Diemlitz- Halle Jugend 1:.1; Deſſau Sportfreunde 3.
gegen EintrachtOſterwieck 3. 1.1; Diemlitz- Halle 2. gegen Eintracht
Oſterwieck 2. 2:0; WackerFelgeleben 2. gegen V. f. L. Seeſen 3. 2:1;
BurgündHalberſtadt 2. gegen Sportfreunde- Deſſau 2. 0:7; Ein
trachtOſterwieck 2. gegen V. f. L. Seeſen 3. 2:0; Burgund- Halber
ſtadt 2. gegen Sportfreunde Deſſau 3. 1.0; Trebnitz- Weißenfels 2.
gegen EintrachtOſterwieck 2. 2:1; Diemlitz Halle 2. gegen Sport
freunde- Deſſau 2. 1:.6; Sporkfreunde- Deſſau 2. gegen Trebnitz
Weißenfels 21 8:2; Vorwärts- Quedlinburg 2. gegen Sportfreunde
Deſſau 3. 0:4; Diemlitz- Halle 2 gegen Vorwärts-Quedlinbg. 1. 2:0.

Ergebniſſe der 1. Klaſſe Trebnitz- Weißenfels 1. gegen Ein
trachtOſterwieck 4:.2, WackerFelgeleben 1. gegen Burgund- Hal
berſtadt 1. 4.1; Berlin Luckenwalde I. gegen Eintracht-Oſterwieck I.
4:1; Diemlitz-Halle 1. gegen Wacker-Felgeleben 1. 3:3; Trebnitz
Weißenfels 1. gegen Diemlitz-Halle 1. 3:3; Berlin Neukölln 1. gegen
EintrachtOſterwieck 1. 5:3.

Vorſchau. F. C. Burgund. Am Sonntag fährt die 1. Elf nach
Oſterwieck, um gegen Eintracht das fällige Serienſpiel auszütragen.
Abfahrt 2 Uhr nachmittags Hauptbahnhof. Das Spiel der zweiten

Elf wird noch bekanntgegeben e
Ballſpiel-Club Berlin Treptow 1. gegen Germanig-Neinſtedt 1.

0:1. (1:2). Treptow ſtellte eine techniſch vorbildlich arbeitende
Mannſchaft, die auch unſere Germanen mit ſich fortriß. Treptow
hatte Anſtoß. Jn der 7. Minute konnte der hieſige Mittelläufer
einen Treffer anbringen. Jetzt befanden ſich beide Mannſchaften in
Hochform, und es entwickelte ſich ein faires Mittelfeldſpiel, bei dem
der Ball beide Tore häufig aufſuchte. Die Hieſigen paßten ſich
zeitweilig dem flotten Tempo der Gäſte nicht an, ſo daß dieſelben
zeitweilig leicht überlegen ſpielten. So ging es ſchließlich mit 1:0
für Neinſtedt in die Pauſe. Jetzt ſpielten die Germanen mit der
Sonne im Bunde, ſo daß ihre Ausſichten die beſten waren. Da
mußte es allerdings ſehr überraſchen, daß die Treptower den An
ſtoßball zum Tor verwandeln konnten. Neinſtedt konnte in der 20.
Minute durch Linksaußen einen unhaltbaren Schuß in das Tor der
Gäſte ſenden. Beim Stande von 2:1 für Neinſtedt ertönte der
Schlußpfiff. Eckenverhältnis 7.3 für Germania Der Schiedsrichter
Liebing von den Sportfreunden Thale war dem Spiel ein umſichts
voller Leiter. Um 3.20 Uhr trafen ſich die 2. Mannſchaften von
Treptow und Neinſtedt. Auch hier führte der BallſpielClub eine
ausgezeichnete Mannſchaft ins Treffen. RNeinſtedts Mannſchaft ſetzt
ſich vollſtändig neu zuſammen und man ſah, daß hier Training
fehlt. Endergebnis 4.1 für Treptow. Der Schiedsrichter Lippold
von den hieſigen Germanen leitete einwandfrei. Vorher trafen
ſich die Jugendmannſchaften der Germanente und des Ballſpiel
Clubs. Endergebnis 3.1 für Treptow

Deutſchland ſchlägt Frankreich 6:2. (1:0). Der franzöſiſche Ver
band der Sozial. Arb. Sport Internationale bereitete der deutſchen
LänderFußballmannſchaft in Paris einen herzlichen Empfang. Das

Spiel fand bei prächtigem Wetter im Perſchingſtadion vor 4000
Zuſchauern ſtatt, und löſte ſehr oft ſtärkſte Begeiſterung aus. Der
franzöſiſche Torhüter wehrte in der 1 Halbzeit mit außerordentlicher
Sicherheit die deutſchen Angriffe ab. Fünf Minuten vor Halbzeit
fiel das 1. Tor. Die zweite Halbzeit wurde zum Höhepunkt des
Spiels. Beide Mannſchaſten zeigten noch beſſere Leiſtungen und
Deutſchland lag bis zum Stande von 4:0 ſtändig im Angriff. Dann
wurde Frankreich überlegen und erzielte zwei Tore Die deutſche
Vertretung raffte ſich zu einem famoſen Endſpurt auf, indem ſie es
zu zwei weiteren Erfolgen brachte Endergebnis 6:2. Die deutſche
Ländermannſchaft wird in Frankreich noch ein zweites Spiel aus
tragen.

Bedeutende Pfingſtfußballſpiele im Reich. Fußballring Leipzig
Plagwitz gegen Adler 08 Berlin (Bundesmeiſter) 0:1. Pegau bei
Leipzig gegen B. E. Stettin (Pommerſcher Kreismeiſter) 3:1. Zwen
kau bei Leipzig gegen B. E. Stettin 2.0 Zwenkau gegen Triebes
(Thür.) 0.2. Leipzig-Schönefeld gegen Boruſſia Welzow (Nied.L)
4:0. Vorwärts Wurzen gegen Boruſſia Welzow 0:1. Leipzig Wah
ren gegen Freiheit Bremen 63. Pegau b. Leipzig gegen Freiheit
Bremen 6:0. V. f. L. Südoſt Leipzig gegen Sptfrde. Magdeburg
3:1. Spt. C. MockauLeipzig gegen Cottbus-Oſt 1.2. Leipzig Schöne
feld gegen Wacker Cöthen 2:3. LeipzigGautzſch gegen Fr. Turner
Stettin 6.1. Leipzig Vorwärts Weſt gegen M. T. V. Weißwaſſer
(Lauſ.) 3:2. Spt. C. Oſt Leipzig gegen Berlin Woltersdorf 3:3
und gegen BerlinEberswalde 3:2. Rußdorf i. Sachſ. gegen Hertha
Luckenwalde 2:2. Rußdorf gegen Berlin-Pankow 08 3:2. Gorns
dorf (Erzgeb.) gegen Berlin Fichte 1. 7:2. Taura i. Sa. gegen Ra
gühn b. Deſſau 2:0. Talheim i. Sa. gegen Hertha Luckenwalde 2.0.
DüſſeldorfGerresheim gegen Fr. Tſchft. Mannheim 2:0. Köln-Nord
gegen Fr. Tſchft. Mannheim 4.2. D. S. E. Düſſeldorf gegen Ber
lin Lichtenberg 8:2. Velbert-Lindenkamp gegen Berlin Lichtenberg
2:1. KölnNord gegen Preußen-Alteneſſen (Weſtdeutſcher Meiſter)
4:1.

e

Radfahren.
Arbeiter Radfahrerverein. (Motorradfahrer.) Heute abend tref

fen wir uns im „Odeum“. Am Sonntag findet die angeſetzte Tour
nach dem Kyffhäuſer ſtatt und zurück über Heimkehle, Nordhäufer
Talſperre, Friedrichsbrunn, Thale, Halberſtadt. Abfahrt 6 Uhr
morgens vom Holzmarkt. Um rege Beteiligung wird gebeten

e eBearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach Bund, Sitz Chemnih,

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

E. Lochan, Cottbus.
„Märkische Volksstimme“, Cottbus, 11. Juli 1927?, Nr. 252.

Matt in 5 Zügen!

Problemturnier-Ausschretbung.
Internationales Problemturnter des Arbetter-Schachvereins

Hamburg, e. V.
Der Arbeiter-Schachverein Groß- Hamburg schreibt ein

Turnier für Drei- und Zweizüger aus, welches für alle Mit
glieder der Arbeiter-Schach- Internationale offen ist. Beteili-
gung ist in beliebiger Anzahl zugelassen. Die Probleme sind,
auf Diagramm mit Motto und vollſtändiger Lösung ver-sehen, bis zum 50. September an Hans Boormann, am
burg 22, Mozartstr. 54, Haus 2, Ir., zu senden. Die Adresse
des Verfassers muß gesondert beigefügt werden. Die Preis-
richter werden nach Ablauf der Vinsendungsfrist bekannt-
gegeben. Dies letztere ist eine Unsitte, die jetzt immerSohr einzureißen scheint!

Länderwettrampf Oesterreich gegen Ungarn
An den Osterfeiertagen wurde in Wien ein zwweirundiger

Länderwettkampf Oesterreich gegen Ungarn ausgetragen An
50 Brettern Konnte gespielt werden. Mit dem Kknappsten Er-
gebnis siegte Oesterreich mit 3024:2926. (1. Runde 16 132
ür Oesterreich.)

Lösung zur Aufgabe von Buchmann aus der vorletaten
Nummer

Dd4 a t 2. Daſ a. T Da dKgt--ft; 4. Dd4 d.
Wäre in der Grundstellung Schwarz am Zuge, so müßte

er Kgſ--f1 ziehen. worauf Da folgte. Wie nun Weiß Jas
fehlende Tempo herausholt. ist sehr amüsant. Nach n
dritten Zuge von Weiß ist die Grundstellung wieder erreicht

Ein sehr einfaches und schönes Stück.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach
klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

t



Die Zillierbachtalſperre.
Eine geregelte Waſſerführung der im Zillierbach- und Holtem-

mengebiet liegenden Flüſſe iſt zur Weiterentwicklung für das ge
ſamte von ihnen durchſtrömte Wirtſchaftsgebiet beſonders für Wer
nigerode und Nöſchenrode von größter Bedeutung.

Die dringend erforderliche Aufhöhung des Niedrigwaſſers und
die Verſorgung der Gemeinden mit gutem Trinkwaſſer vor allem in
trockenen Jahreszeiten, die immer weitergehende Ausnutzung der
Wäaſſerkräfte, ſowie der zunehmende Waſſerbedarf der Landwirt
ſchaft infolge inkenſiverer Bewirtſchaftung ſtellen immer größere
Anſprüche an eine Sicherſtellung des Waſſerverbräuchs.

Auch die gerade in den letzten Jahren erfolgten Hochwaſſerkata
ſtrophen, die ſich jederzeit wiederholen können und deren Schäden
durch die zunehmende Beſiedlüung der Flußüfer immer größer zu
werden drohen, haben den Ruf nach Verbeſſerung immer lauter
werden laſſen. So drängen von allen Seiten wirtſchaftliche und
praktiſche Erwägungen dazu, Ordnung in die Abfluß verhältniſſe des
Höltemmen- und Zillierbachgebietes zu bringen.

Talſperrenanlagen wurden daher ſchon vor Jahrzehnten mehr
und mehr angeſtrebt und in den Kreis der Erörterungen gezogen.
Nachdem ſchon vor dem Kriege die braunſchweiger Geſellſchaft zur
Förderung der Waſſerwirtſchaft im Harz in Verbindung mit dem
Stadtbaurat in Wernigerode den Plan einer Talſperre im Zillier
bachtal ausgearbeitet hatte, dann erſt kürzlich Profeſſor Geißler-
Hännover die geſamten Verhältniſſe von neuem unterſucht und zur
Aufſtellung eines ähnlichen Projektes kam, hat nun auch im Auf
trage der Provinz und der Holtemmeabteilungen Regierungsbau-
rat Momber-Goslar den Gedanken durchdacht und ſeine Ergebniſſe
in einer gründlichen Arbeit niedergelegt. Mit der Fertigſtellung
des von Regierungsbaurat Momber ausgearbeiteten Entwurfs geht
das Unternehmen der Ausſicht auf Verwirklichung entgegen

Die umfangreichen Vorarbeiten haben bereits früher zu dem
ſicheren Ergebnis geführt daß von allen für das geſamte Holtem-
mengebiet infrage kommenden Anlagen der Bau einer Talſperre
im Zillierbachtal unterhalb der Einmündung des Kalten Tals und
des Bolmke-Tals zweifellos wirtſchaftlich und für die Ausführung
am günſtigſten erſcheint, weil man hier die bei weitem größten
Waſſermengen faſſen kann. Die Sperre läßt ſich daher an dieſer
Stelle am vielſeitigſten nutzbar machen ſichert eine für alle Zeit
ausreichende und geſundheitlich einwandfreie Waſſerverſorgung des
Wirtſchaftsgebiets bis Halberſtadt hin und ſorgt für Kraftge
winn und für das Abdroſſeln von Hochwäſſern. Die Talſperre liegt
dann dicht oberhalb des 1909 erbauten Meßwehres und beherrſcht
gin Einzugsgebiet von 18,8 gkmn

Als beſonderer Vorteil erweiſt ſich, daß ſich das Staubecken in
zwei Täler mit je einer Ausdehnung von nahezu 1,5 km erſtreckt, ſo
daß mit einer verhältnismäßig kleinen Stauhöhe eine große Stau-
fläche geſchaffen wird.

Unterſuchungen über die geologiſchen Verhältniſſe im Gebiet der
geplanten Zillierbachtalſperre haben ergeben, daß größere und
irgendwie verdächtig oder gar gefährliche Störungen beſonders im
Bereich der Sperranlage nicht vorhanden ſind.

Die in der Grundform bogenförmig ausgebildete Sperr
mauer erhält eine Höhe von 45 m, eine Länge von 300 mm und in
ihren tiefſten Stellen eine Breite von rund 32 in. Die Kronen
breite beträgt 2,0 im. Auf der linken Talſeite iſt ein Hochwaſſer
überfall von 50 m Länge vorgeſehen. In der Sperrmauer befinden
ſich in Abſtänden von 30 m ſenkrecht beſteigbare Kontrollſchächte
von 10 m in Gewiert. Ferner laufen in der Mauer in vier ver
ſchiedenen Höhen wagerechte Kontrollgänge von 1,0 in Breite und
2,0 m Höhe ſie ſind von beiden Seiten aus zugängig. Die Ent
nahme des Trink und Kraftwaſſers erfolgt durch 2 Rohre von 600
Millimeter Durchmeſſer, die auf beiden Seiten des Talhanges ange
ordnet ſind.

Eine der wichtigſten Fragen iſt die Verwendung des Materials

zur Herſtellung der Sperrmauer. Die Erfahrungen, die bisher an
älteren deutſchen in Bruchſteinmauerwerk ausgeführten Sperran
Plagen geſammeltk wurden, haben ergeben, daß die Herſtellung des
maſſiven Mauerwerks in Gußbeton aus techniſchen und wirtſchaft
lichen Gründen am zweckmäßigſten iſt. Dieſe Bauart iſt dann auch
dein Momberſchen Enkwurf zu Grunde gelegt.

Die geſamte Talſperrenanlage, die mit einem Schutz
ſtreifen von 30 in Breite umgeben wird, umfaßt eine Fläche
von rd. 50 ha Waldgelände und ſpeichert eine Waſſermenge
von 5,1 Millionen chm gleich 60 Proz. des mittleren Jahres
zuflüſſes. Die ſeit 11 Jahren hierzu als Unterlagen geſammelten
Beobachtungsergebniſſe laſſen die Größe des Staubeckens als völlig
ausreichend erſcheinen.

Jn das Staubereich fällt auf eine längere Strecke die im Zillier
bächtal von Dreiannenhohne herabführende Talſtraße, deren Ver
legung ſich als notwendig erweiſt. Sie wird vom oberen Auslauf
des Beckens von der rechten Seite auf das linke Ufer hinüber gelei
tet und zunächſt im Zillierbachtal, dann im Kalten Tal bis zum
oberen Auslauf dieſes Beckens als Randſtraße in 5 m Breite an

Jugendtreffen des Baugewerksbundes
im Harz.

Von Bürgermeiſter H. Reichardt (Wernigerode).

Die Jugend des Deutſchen Baugewerksbundes vom Bezirk
Magdeburg Anhalt veranſtaltet am 2. und 3. Juni in Wernigerode,
der „bunten Stadt am Harz. auch „Klein-Weimar“ genannt, ihr
erſtes Jugendtreffen. Sie folgt damit dem Beiſpiel der Metall
arbeiterJugend, die bereits im vergangenen Jahre in Wernigerode
ein eindruckvolles Treffen veranſtaltete und mehr denn tauſend
Jugendliche aus dem Verbandsbezirk gaſanmenerate und in den
Harz führte

In dieſem Jahre wird es die Jugend vom Bau ſein, die aus der

einförmigen Ebene kommend, ihre Bergesſehnſucht ſtillen und ihre
Wanderfreude in Erfüllung gehen laſſen will. Der Harz hat einen
bevorzugten Platz im Herzen unſeres Volkes, und namentlich der
Jugend gefunden. Man weiß nicht, worin das Beſondere liegt
es läßt ſich nur gefühlsmäßig finden. Hier die meilenweiten Wal
der, da die ſtillen Täler und ſteilen Felſenſchluchten; hier die ein
ſamen Hochflächen, da die ſtarren Geſteinsklippen mit unbegrenzten
Ausblicken über Waldeseinfamkeit, lachende, grünende Eb und

den Blick in die ſchaurig-ſchöne Tiefe, hindurch durch Felſenrippen
in den Schoß der Erde. Feſt ſteht, daß die Vielſeitigkeit der Ein
drücke, der Wechſel landſchaftlichen Genießens jede noch ſo beſcheidene

Reiſe in den Harz zu einem nachhaltigen Erlebnis macht. Das für
die Jugend vom Bau zum Nutzen der Organiſation zu erreichen, ſoll

neben anderm der Zweck des Jugendtreffens im Harze ſein
Zum größten Teile wird die Jugend des Baugewerksbunde das

Programm für das Treffen bereits in der Hand haben. Jch will
nicht verraten, was die einzelnen Programmnummern des Begrü

liche Waſſermengen abzunehmen vermögen

Nähe von Hoalberſtadt un 20- 30 Proz. verringert. Dagegen wird

gelegt und vereinigt ſich hier mit der vom Hilmersberg herab
führenden Forſtſtraße zu einer gemeinſamen Randſtraße am Hange
des Kühnkopfes und Eichbergs, überſchreitet mit einer Brücke den
Zillierbach und mündet etwa 250 m unterhalb der jetzigen Ein
mündung der Zillierbachtalſtraße in die Hauptlandſtraße Elbinge-
rode Wernigerode.

Für die Ausführung ſämtlicher Bauarbeiten ſind bis auf einige
Reſtarbeiten zwei Jahre vorgeſehen, ſodaß in dem darauf folgende n Winker mit dem Füllen begonnen werden und die Abgabe

von Trinkwaſſer im dritten Jahr erfolgen kann.
Das in der Talſperre gewonnene Waſſer iſt nach den mehrfach

vorgenommenen Unterſuchungen von vorzüglicher Beſchaffenheit;

es würde in erſter Linie zur Trinkwaſſer verſorgung be
nutzt werden können. Da es ſich um ein gutes, reines und weiches
Waſſer handelt, erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß größere indu
ſtrielle Anlagen, beſonders auch die Eiſenbahnverwaltungen erheb

Als Trinkwaſſer wer
den aus der Talſperre bis zu 25 Millionen chm im Jahr und auch
noch mehr entnommen werden können, wodurch ſelbſt in außerge
wöhnlich trockenen Jahreszeiten die Waſſerverſorgung ſichergeſtellt
iſt.

Für den Hochwaſſerſchutz wird ein großer Teil des ge
ſchaffenen Staubeckens freigehalten. Dieſer Hochwaſſerſchutzraum iſt
ſo groß bemeſſen, daß alle infrage kommenden Hochwaſſerwellen
aufgefangen und unſchädlich gemacht werden können. Es iſt feſtge
ſtellt, daß ſelbſt in dem an Niederſchlägen reichen Jahre 1926 der
vorgeſehene Hochwaſſerſchutzraum nicht voll beanſprucht worden
wäre. Man kann deshalb mit Beſtimmtheit ſagen, daß für die
Anlieger des Zillierbachs unterhalb der Sperrſtelle der erreichte
Hochwäſſerſchutz ein vollkommener ſein wird, da das Einzugsgebiet
unterhalb der Talſpere keine weiteren ſchadenbringenden Hochwaſſer
in den Fluß einführt. Die Hochwaſſerwellen werden im Zillierbach
durch Errichtung der Talſperre um 30 40 Proz. und noch in der

bei Mikter und beſonders bei Niedrigwaſſer die Waſſerführung im
Flußgebiet durch die Einwirkung der Talſperre in den trockenen
Jahren in Wernigerode auf 39 Proz., in der Nähe von Halberſtadt
auf r 59 Proz erhöht.

Dieſe Vorteile werden ſich in erſter Linie für die Triebwerks
beſitzer und land wirtſchaftlichen Betriebe günſtig auswirken; ſie
werden gleichzeitig aber auch für die Abwäſſerbeſeitigung der am
Flußlauf liegenden Gemeinden von unſchätzbarer Bedeutung ſein.
Dieſe hier liegenden Vorteile können garnicht ſtark genug hervorge
hoben werden, weil däs Holtemmengebiet ſehr ſtark bevölkert iſt.
Gemeinden mit zuſammen 80 000 Einwohnern ſind darauf ange
wieſen, ihre Abwäſſer in die Holtemme zu leiten Dicht unterhalb
der geplanten Talſperre beginnen bereits die erſten bewohnten
Grundſtücke der Gemeinden Nöſchenrode und Wernigerode mit
zahlreichen induſtriellen Anlagen. Wenn auch die Stadt Wernige
rode in den letzten Jahren eine Kanaliſation durchgeführt hat, ſo
würde bei der mehr und mehr wachſenden Einwohnerzähl ſelbſt eine
weitgehende Klärung der Abwäſſer nicht den Uebelſtand beſeitigen,
daß größe Abwäſſermengen in einen Fluß geleitet werden müſſen,
deſſen Verdünnungsgrad ſich in trockenen Jahren als unzureichend
erweiſt. Aehnliches trifft auf die übrigen Gemeinden in Sonderheit
aber auch auf Halberſtadt zu.

Die geſamten Bauko ſten einſchl. des Grunderwerbs betragen
für die ſich nach allen Seiten hin für äußerſt notwendig erwieſenen

Talſperrenanlage 3,6 Millionen Reichsmark; hierzu tre
ten die Zinſen während der Bauzeit, die auf etwa 210 000 Reichs
mark zu berechnen ſind. Wird jedoch die Hälfte des Baukapitals
durch Zuſchüſſe vom Staat und Provinz aufgebracht, dann würden
dieſe Bauzinſen für die andere Hälfte des Kapitals, die vielleicht im
Anleiheweg aufgebracht werden müßte mit nur 100 000 Reichsmark
in Anſatz zu bringen ſein.

Die fortlaufenden Jahreskoſten der Talſperrenanläge be
ſtehen in der Hauptſache im Kapitaldienſt. Die Aufwendun
gen hierfür können aber erſt dann ſicher berechnet werden, wenn
feſtſteht, welche Beträge von Staat, Provinz und Intereſſenten zu
dem Talſperrenunternehmen uUnverzinslich zugeſchoſſen werden
Die weiteren Koſten für Unterhaltung, Bedienung, Verwaltung der
Sperrenanlage werden mit 15 000 Reichsmark im Jahr als aus
reichend angenommen.

Gegenüber den jährlichen Unkoſten kommt vorausſichtlich ſo
ziemlich als einzige unmittelbare Einnahmequelle des Talſperren-
unkernehmens der Erlös aus dem Verkauf von Trink
waſſer infrage, da die Waſſerkraftnutzung in Hinſicht auf Ge
winnung elektriſcher Kraft keinen nennenswerten Gewinn ver
ſpricht und die Vorteile bezüglich Hochwaſſerſchutz und Landes
kultur kaum unmittelbare Einnahmen bringen werden. Von größ
ter Bedeutung iſt daher die Abgäbe von Trinkwaſſer in möglichſt
großem Umfang.

e (Schluß folgt)
Otto Fels und dem Marſch durch das Thumkuhlen- und Drängetal
zu erzählen und die Jungmannen ſchon jetzt auf all das aufmerkſam
machen was auf dieſer Wanderung beachtet werden möchte, nach
dem ſie am Vormittag des alten Stadtbildes Eigenarten betrachtet
haben. So den Marktplatz, als köſtliches Stück Mittelalter, mit dem
zierlich litftigen Rathaus, einem Bau aus dem 15. Jahrhundert.
Dem idylliſchen Oberpfarrkirchhof, den ſonſtigen fröhlichen Fach
werkbauten aus längſt vergangenen Tagen, deren mancher Zeuge
berühmter Beſucher iſt. Hier weilten Luther Melanchthon, Goethe
uſw. Seltſame Türme und graue Mauerreſte weiſen auf einſrige
Befeſtigungen hin, die insbeſondere von den Angehörigen der Ge
werke des Mittelalters als Armbruſtſchützen zu behüten und zu ver
keidigen waren. Unvergeſſen wird der Anblick auf die „Warktbürg
des Harzes bleiben. Nur zu recht hat der tote Dichter Hermann
Löns, der viel in Wernigerode weilte, geſagt: „Gehe dahin, wo
deine Naſe dich hinweiſt; es iſt völlig gleich, ob du dieſen oder
jenen Weg einſchlägſt; überall iſt es ſchön, überall ſind Blumen, iſt
Wald, ſind blühende Abhänge, himmliſche Sthluchten lachende
Matten und überall iſt luſtiges Volkl“

Haben die Wandergruppen das „Monopol“ verlaſſen, gehts
linker Hand nach dem Bahnhof Weſterntor der Harzquerbahn. Sie
ſchafft die Teilnehmer nach kurzer Fahrt bis zur Halteſtelle Haſſe
rode. Wer das kürze Stückchen mit dieſer kleinen Bahn gefahren
iſt, wird den Reig verſpüren, einmal ganz durch den Harz mit die
ſem Verkehrsmittet kransportiert zu werden, um dann rechts und
links aus dem Fenſter ſchauend, die herrlichen Waldbilder und Aus
blicke in die Ebene zu genießen Das muß ſpäter einmal geſchehen
heute geht's eben nur bis zur Halteſtelle Haſſerode. Die Gruppen
können ſich an der alten Sägemühle von Nierwerth teilen. Die
eine mag die bequeme Straße entlangziehen, die andere benutzt den

herrlichen von einem dichten Baumdach überſpannten Waldweg,

ßungsabends bieten. Mir liegt mehr daran von der Wande-
rung über die Steinerne Renne nach dem gebohrten Stein, dem

der vorbei an der Station Steinerne Renne nördlich am Beerberg,

deſſen unmittelbarer Nachbarſchaft ein dicker Waſſerſtrahl aus dem
Felſen ſpringt. Es iſt jene Naturkraft aus dem Hohnegebiet, die
einſt die Anlagen eines Schotterwerks trieb

Und jetzt ſind wir am Renmnetall! Jmmer luſtig marſchieren wir
bergan. Niemand darf die Puſte verlieren. Zur Linken ſteigen die
Berge hinan. Die ſchlanken Fichten haben mit ihren Würzeln die
Steine umklammert, als hätten ſich Polypenarme darumgelegt. Das
typiſche Hochwaldbild des Harzes lernen wir kennen zahlreiche
glatte, ſchlanke Stämme ſtreben kerzengerade zum Licht empor und
breiten in beträchtlicher Höhe ihr Nadeldach aus.

Jn dem jäh abſinkenden Flußbett der Holtemme ſtürzen die
Waſſer wie von Kaskaden ab und ſchaffen ein maleriſches, unver
geßliches Bild. Das Rauſchen der Waſſer läßt jene ſeltſame Muſik
erklingen, die nur dieſem zerklüfteten romantiſchen Tale eigen iſt und
der man ſtundenlang zuhören möchte.

Es geht immer weiter hinan. Das Renne- Hotel liegt ſchon hinter
uns, immer ſchwieriger wird der Aufſtieg, weil wir von Stein zu
Stein ſteigen müſſen. Die Natur hat ſeltſam hohe Stufen geſchaffen,
einzigartig geformt. Haben wir die Höhe erreicht, grüßt uns ein
üppiger Lärchenbeſtand und der gebohrte Stein, ein grotes-
ker Felſen, von welchem ein entzückender Blick ins Tal geworfen
werden kann. Unweit von hier, im dichten Walde, liegt der Otto
fels (faſt 600 Meter über dem Meeresſpiegel), ein auf Leitern be
ſteigbarer Felſen mit überraſchend ſchöner Ausſicht. Drunten im
Lande liegen, wie bunte Flecken hingekleckſt, die Dörfer und Städt
chen. Wernigerode reicht bis dicht an das Gebirge heran und ſchil
lert in den bunteſten Farben. Das Schloß lehnt wie ein niedliches
Steinbaukaſten Spielzeug am Berge. Jnmikten von dunklem Grün
lugt das Berggaſthaus vom Armeleuteberg mit ſeinem purpurroten
Dach, und der graue Kaiſerturm dahinter reckt ſich wie ein geſtreck
ter Zeigefinger auf. Am Horizont liegt der Schimmerwald, der
Follſtein und der buchenreiche Huywald mit der Daneilshöhle und
Huysburg, dem ehemaligen Benediktinerkloſter. Aus der Ferne
grüßt die turmreiche alte Biſchofsſtadk Halberſtadt. Haben wir
klares Wetter, dürfen wir noch weiter ins Land ſehen. Ueber allem
aber ragt der Vater Brocken und ſchaut bemooſten Hauptes auf die
Harzwanderer, die im duftreichen Walde dahinmarſchieren, die
Felſen erklimmen, um ihre Blicke über das Fichten und Tannen
meer gleiten zu laſſen. Gepreßten Brüſten entwindet ſich der Ruf
nach der Herrlichkeit der Harzwälder, von denen man nür ſchwer
Abſchied nehmen kann.

Die Zeit eilt Darum muß es weiter gehen, vorüber am Geröll
des Ottofelſens, hinunter ins Thumkuhlental mit dem braunen
Waſſer einem anſcheinend kleinen Bächlein, das ſich im vorigen
Jahre infolge des Wolkenbruchs in einen reißenden Strom verwan
delte und eine unheilvolle Kataſtrophe verurſachte, die auch Men

ſchenleben gefordert hat. Wir gehen unter der Brücke in einem
reigenden ſtillen Tale bis zu einer Gabelung. Die Chauſſee vom

haus „Drei Annen“ führt, zuſammen. Kurz betrachten wir noch
das an dieſer Stelle ſtehende Loſſen-Denkmal, im Jahre 1896 zu
Ehren des 1893 verſtorbenen, um die Geologie des Harzes verdien
ken Landesgeologen Loſſen aus allen Harzer Geſteinsarten errichtet
Durch das Drängetal kommen wir nun nach dem obern Haſſervde,
nach der mit dichten Linden beſetzten Freiheit. Hier hat die Ab
ſchiedsſtunde geſchlagen. Der Führer des Bezirks wird noch einmal
die Bedeutung des Tages würdigen, und dann nimmt die Harz
querbahn die Jungmannen auf, um ſie nach dem be hre zu
bringen.e winken auf dieſer noch einmal die Hargherge die alten

ne un HExinnerung als Teil unſeres Voltstums au genommen ſein alen

Und ſie gue ſten 5 t i e
Amtliche Wetternachrichten

mirt woch,
20. Mai 19

ERKIARUNG: e et J gen er SSchnee. -Dunst. Robert et Graupen Ahagel. O

leicht. e an h rmW vober Sturm e e er e e e die Unen
(sodarem berbinaen e Orte ſt gleichem iufraruck. dig geben den Orten stebgnden

Z2anen geben je unemoermur an.
Wetterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamourg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend:
Die Wetterlage iſt ausgezeichnet durch hohen Luftdruck im Vor

len Luftſtrom vorſchickt. Große Teile
Witterung In Mitteleuropa aber hat ſich in den unteren Luft
ſchichten ein Rücken hohen Luftdrücks ausgebildet, der unſer Ge
biet vor dem Eindringen der friſchen Polarluft ſchützt Unter dem

von Tag zu Tag erhöhen, ſo daß das Thermometer in den Mit
tagsſtunden 20 Grad Wärme überſchreitet. Der Beſtand des mittel

und ſo droht immer wieder ein Rückfaäll der Temperatur, ſobald
die kalten Luftmaſſen von Norden her widerſtandslos bis Mittel
europa vordringen können Es iſt zu befürchten daß dies noch im
Laufe der Woche geſchieht

Ausſichten Zunachſt noch heiter und

ter aber neterage zu wolkigem an
n Abernen Wanne ar einem goterten uarzienen in

t

lich.

Thumkuhlental läuft hier mit der Hagenſtraße, die nach dem Gaſt

den, der gegen den europäiſchen Kontkinent einen anhaltenden tüh e

Europas haben daher kühle

Einfluß der Sonnenſtrahlung konnten ſich daher die Temperaturen

eurdpäiſchen Hochdruckrücken dürfte aber kaum von Dauer ſein

ber warm, ſpa
eühterem Wetter wahrſchein
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